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Hirſchberg, Sonnabend den 4. Februar 


WPolitiſche 


Wie ein aus ſchweren und langen Fieberträumen erwachender 
ranker nicht zu unterſcheiden vermag, ob ihn ein Morgens 
der Abendgrauen begrüßt, ebenſowenig vermag die ſranzöſiſche 
Nation zu unterſcheiden, ob fie bei dem fortwährenden Hader 
Pate ein noch je einmal Ruhe und dadurch nationales 
155 fein erlangen, oder aber durch die fortwährenden Ma⸗ 
binatienen und Agitationen der vielen auf fie ſpeculirenden 
‚Prätenbenten, deren Ehrgeiz unerſättlich ift, und bie ſich jetzt 
i a en Seiten herandrücken, zu einem völligen Ruin gedrängt 
95 1 wird. Da find die Bourboniſten, die Or: 
Bar ſten und die Napoleoniden — alle verſichern fie, 
8 At franzöſiſche Nation „retten“ und fie von dem 
ohen aller Schrecken, der „rohen Republik“ befreſen zu 
ihre Be preifen fie ihre Dynaſtien und fingen ihnen 
Schmäh rganen, während fie gegen einander die gröbſten 
n wnähungen ausſtoßen, Loblleder — alle haben ſie aber ſich 
Renne 5 Summerum um die Nation am wenigſten ge⸗ 
dase ſondern durch eine liederliche Wirthſchaft auch noch 
die S % was ihnen etwa an Ehrenhaftigkeit abging, durch 
üben ede für ihr Leben und — Vermögen erſetzt — alle 
die d mit einem Worte geſagt — dazu beigetragen, 
wi zöſiſche Nation bis an den äußerſten Rand des Abs 
e 
* e dieſe erbärmlichen „Staatsretter“ wüthend auf 
99105 ar wie fie ſich am liebſten gegenfeitig vernichten 
nander be wie gemein und verächtlich fie gegenſeilig von 
mit dem enken, beweiſt folgender Artikel aus der „Situation,“ 
auf die e e N — 0 bei uns! — 
h ; eiſe u 
een, Se 0 1 lautet. er die „Orleaniſten““) 
8 en, welche in Twickenham hauſen, müſſen zufrie⸗ 
en ‚ 
al 2 Werk iſt vollendet, Frankreich, n 
ort duch ſt roßvater, corrumplrt durch ihren Vater, corrum⸗ 
ſammen Si felbit, bricht vor ihrer ungeſchlachteten Gier zus 
Re 1 Leute haben keinen Ehrgeiz. Die Beute war 
zen Willen dag dete um jeden Preis, aber nicht mit dem fol 
des Schakal es Löwen, ſondern mit dem gemeinen Appelſt 
T und ſchon find ihre Leute auf der Hetze. Der 


J, Der Herzo 

Mont: von Aumale iſt noch in Beauvais und Cler 
Bre als Can vida Prinz von Soinville in Chaumont und 
gestellt worden. dat für die geſeßgebende Berfammlung auf⸗ 


* 


Ueberſicht. 


infame Advocat, deſſen Secretalr mit dem Herzog von Aumale 
auf dem Buſen ſeiner Hetäre den Verkaufscontract ſeines Herrn 
unterſchrieben hat, derſelbe hat vor dem Grafen Bismarck das 
Knie gebeugt und ihm geſagt: „Gegen die Friſt von drei 
Wochen, welche wir brauchen um Frankteich in Feſſeln zu ſchla⸗ 
gen und es vor die Füße der Orleans zu ſchleppen, nehmen 
Sie Alles, was es an Waffen und Ehre beſitzt.“ 

Graf Bismarck hat dieſe drei Mochen dieſem eklen Menſchen⸗ 
ſchacherer hingeworfen, wie man etwa einem erbärmlichen Bett: 
ler in's Geſicht ſpeit. Und der deutſche Kalfer hat ſich mit 
Verachtung abgewendet und nicht einmal die Stadt betreten 
wollen, in welcher ein ſolcher Schurke wohnt. 

Aber Herr Jules Favre hat die Orleans getäuſcht, wenn er 
ihnen nicht geſagt hat, daß hinter dem von ihnen corrumpirten 
Frankrelch es noch ein anderes Frankreich giebt, welches trotz 5 
ſeiner fürchterlichen Wunden noch die Kraft hat, das andere n 
den Rinnſtein zu fegen. > 5 

Sei geprieſen, Bourbadi, für Deine heroiſche Verzwelflung, 
wenn es wahr iſt, daß Du Dich getödtet haſt, um nicht Deinen 
Degen zu übergeben! Aber Deln Loos iſt es nicht, welchem 
wir nachſtreben dürfen. Wir müſſen leben. Leben, um dem 1 
Grafen von Paris zu ſagen: „Idlot ohne Herz, ſei verflucht, x 
daß Du Frankreich in Deinem Namen zur Schlachtbank führen 
ließeſt!“ Wir müſſen leben, um dem Hande von Aumale zu 
ſagen: „Seelenverkäufer, jet verflucht, daß Du zwanzig Jahre | 
hindurch den Mord Deines Landes vorbereitet haſt. Nein wir 
müſſen leben, um feſtzuſtellen, daß wenn unſere Kinder getödtet, un⸗ 
ſere Töchter geſchändet, unſere Reichthümer geplündert find — 
wir dies Ale: der Familte Orleans verdanken. Der 
Familie der Berräther! Der Familie der Feiglinge! 8 

Und jetzt zu Dir, Gambetta, um zu conſtatiren, daß Du 
wenigſtens verlangt haſt, daß der Name der Republik rein aus 
dieſem Schmutze hervorgehe, damit, wenn auch das Kaiſerreich 
an feiner Pflicht fehlen konnte, für Frankreich dennoch etwas 
De um es von feinen Verderbern und feinen Henkern zu 

efreien. 1 

Ja, heute konnte Herr Gambetta ſein Genie beweiſen, aber 
ach, der Helfershelfer Rulhinger's it in Bordeaux und ſeine 5 
Frau in Brüſſel ſagte Jedem, der es hören wollte: „Dieſer 
Lump! Und man hat ihn doch theuer bezahlt!“ 3 

„Und jetzt zu Dir, Gambetta” — fagen auch wir, 
da wir uns ſchämen, dem Manne einige Vernunft in voriger 
Nr. d. Bl. vindleirt und ihn nicht für fo verrückt gehalten 
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zu haben, wie er wirklich iſt. Gambetta hat ſich wahr 


ſcheinlich während ſeines Unwohlſeins eines Anderen beſonnen 
uU. iſt dabei auf den ungeſunden Gedanken gerathen, den Krieg 
nicht aufzugeben, ſondern denſelben weiter zu führen — wenn er 
durch Aufreizungen und Wühlereien dazu Narren genug findet, 
die Luft haben, jetzt noch ihre Haut zu Markte zu tragen. 

Der „Daily⸗Telegraph“ verſichert, daß man im Hauptquar⸗ 
tiere zu Verſailles unter Anderem Jules Favre's Forderung 
vom Einzuge in Par is Abſtand zu nehmen, abſchläglich 
beſchieden habe, und j der Soldat durch die Stadt marſchiren 
ſoll, welcher an der Einſchließung Theil genommen habe. Da 
wir Zeit zum Glauben übrig haben, ſo wollen wir doch vorerſt 
die amtliche Beſtätigung vorſtehender Mitheilung abwarten. 

Die Pontus ⸗Conferenz ſollte — „gutem Vernehmen“ 
nach — wleder einmal geſtern eine Sitzung haben. 


Ein Brief Karol J. von Rumänien. 

Vor einiger Zeit lief durch die Blätter die Nachricht von 
einem Memo andum, das Karl von Rumänien an die Groß⸗ 
mächte gerichtet, und worin er ſich theils über feine Abhängig⸗ 
keit von der Pforte, theils über ſeine Stellung gegenüber den 
Parteien im eigenen Lande deklagt habe. Das Memorandum 
1 bis jetzt in im Wortlaut nicht bekannt, nach der einen 

ichtung ſeines Inhalts erhält daſſelbe jedoch Beſtätigung durch 
einen Brief des Fürſten, der von der „A. A. Z.“ veröffentlicht 
wird. Der Brief des jungen Hohenzollern iſt an an einen 
deutſchen Gelehrten (wie wir hören, an Dr. Berthold Auerbach. 
D. Red.) gerichtet, ſchildert die bedrängte Lage, in welcher ſich 
Erſterer der rumäniſchen Bevölkerung gegenüber befindet, und 
ſtellt einen Staatsſtreich in Ausſicht. Der nur für's Volk ſchwär⸗ 
mende Prinz verhehlt ſich indeß auch nicht, daß er bei der 
Rettung Rumäniens möglicherweiſe feine Krone einbüßen lönne. 
Der Brief lautet: 

„Hochverehrter Freund!“ Nur allzu lange habe ich geſäumt, 
Ihnen wieder ein Lebenszeichen von mir zu geben. Ich möchte 
aber, daß Sie eine Stunde nur an meiner Stelle wären, um 
ſich zu überzeugen, wie ſehr meine Zeit zerriſſen und mit Arbeit, 
Sorgen u. Enktäuſchungen angefüllt iſt. Es find jetzt bald fünf 

Jahre, daß ich den kühnen Enkſchluß gefaßt, mich an die Spltze 
dieſes von der Natur ſo reichlich bedachten und dennoch in an⸗ 
derer Beziehung fo armen Landes zu ſtellen; und blide ich auf 
dieſen Zeitraum zurück, der kurz im Leben eines Volkes, lang 
im Daſein des ſtets voranſtrebenden Menſchen, ſo muß ich mir 

ſagen, daß ich dem ſchönen Lan de nur wenig habe nützen können. 
Oft frage ich mich, an wem die Schuld, ob an mir, der ich 
den Character des Volkes nicht gekannt, oder an dieſem, das 
ſich weder leiten laſſen will noch ſelbſt zu leiten verſteht? Durch 
meine vielen Reiſen in alle Gegenden der beiden Fürſtenthümer 
und durch vielſeitige Berührung mit allen Schichten der Ge⸗ 
ſellſchaft glaube ich zur Ueberzeugung gelangt zu ſein, daß der 
Vorwurf eigenklich weder mich perſönlich noch das Volk im 
Ganzen, vielmehr aber diejenigen trifft, die ih Im Lande ſelbſt, 
das ſie geboren, zu deſſen Leitern aufgeworfen. Dieſe Leute 
nämlich, welche ihre ganze ſoziale und politiſche Bildung ſich 
meiſtens im Auslande geholt, die helmathlichen Zuſtände dabei 
allzuſehr vergeſſend, trachten blos darnach, die dort geltenden, 
von ihnen eingeſogenen Begriffe, in utopiſche Formen einge⸗ 
zwängt, ohne Prüfung auf ihr Vaterland zu übertragen. 

So iſt das unglückliche Land, das ſich ſtets unter dem här⸗ 
teſten Druck befunden, ohne Uebergang aus einem despotiſchen 
Regiment zu der liberalſten Verfaſſung, wie ſie kein anderes 
Volk in Europa beſitzt, auf einmal gerathen. Ich halte dies 
nach den gemachten Erfahrungen für ein um ſo größeres Un⸗ 
glück, als die Rumänen ſich keiner bürgerlichen Tugenden rüh⸗ 
men können, die zu einer quaſi⸗ republikanſſchen Staatsform 
gehören. Hätte ich dieſes herrliche Land, dem man unter an⸗ 
deren Umſtänden die reichſte Zukunft prophezeien könnte, nicht 


ſo ſehr in mein Herz geſchloſſen, ſo wäre mir ſchon la 
Geduld ausgegangen. Nun aber habe ich einen letzte 
ſuch gemacht, der mich in den Augen der hieſigen Pai 
wie der hochrumäniſchen Führer als lieblos gegen das li 
erſcheinen laſſen dürfte, indem ich alle perſönlſchen Rü 
hintangeftellt, vielleicht meine Popularität völltg prelögel 
habe. Es wäre jedoch eine unverantwortliche Pflichtbeiſh 
niß geweſen, das Uebel länger zu verſchweigen und die 
kunft des Landes dem Partelbetriebe willenlos zum Opfeh 
len zu laſſen. Zwar zieht, wer in einer gewiſſen Lage 
Muth hat, die Wahrheit zu ſagen, und die Dinge beim 
ten Namen zu nennen, hinieden vielfach den Kürzern, 
fo wird es wohl auch mir gehen; nur mit deu dankbar 
mir anerkannten Unterſchiede, daß «3 mir frei ſteht 10 il 
forgenfreien unabhängigen Leben mit ſchönſtem Famile 
in das theure Heimakhland zurückzukehren, deſſen ſtarke Di 
net mich in den ſchweren Stunden, die ich durchleben Mi} 
wieder heranzuziehen niemals aufhörte. Ich bedauere nu 

anzem Herzen, daß mein guter Wille fo verkannt nnd! 

ndank belohnt war. Da mir aber dieſes Schickſal mit! 
meiſten Sterblichen gemein, jo werde ich mich auch dar 
tröſten wiſſen, und in anregendem geiſtigen Umgange, il 
in Ihrem belebenden Kceiſe, nach und nach vergeſſen WI] 
einſt er ſtrebt c, Karl. 


Kriegsſchauplatz. 1 

Hirſchberg, den 2. Februar 1871, Vormittags 10 U 
Verſailles, den 1. Februar. 

Der Kaiſerin⸗Königin Augufta in Berlin 

Die Bourbackbſche Armee iſt gegen 80,000 N 
ſtark bei Pontarlier per Convention in die mil 
Schweiz übergetreten. Das iſt alſo die vierte ful 
fifche Arm ee, die zum Weiterkampf W 15 
ilhelh, 


Hüſchberg, den 2. Februar 1871, Nachmittags 4 Uh, 
Verſailles, den 1. Februar. 

General von Manteuffel meldet: Die Troß 
im Gefechte der 14. Divifion bei Chaffols und f 
bacourt am 29. beſtehen in 10 Geſchützen und 7; 
trailleuſen, 2 Generale, 46 Offiziere und etwa 
Mann wurden gefangen. Am 30. nahm die 7. 
gade mit ganz geringen Verluſt Frasne, machte 
2000 Gefangene und erbeutete 2 Adler. Beim i 
ren Vormarſche nach Pontalier fand man die Et 
mit Waffen bedeckt. Der dortigen franzöſiſchen 
iſt jeder Ausweg auf franzöſiſchem Gebiet verſpen 
von Podbiels 


Weitere entſcheidende Nachrichten bringt das „W, 2 
aus offiziellen ſchwelzeriſchen Quellen. Daſſelbe veröffen 
folgende Telegramme: ben 
ele 1. Febr. Der Uebertritt der Bourback'ſchen M 

erfolgt. i 

Dieſe Schlußkataſtrophe reiht ſich den Kapftulatjona 
Sedan, Metz und Paris würdig an Sie iſt ein zerſchug 
der Schlag für die franzöſiſche Kriegspartei und II 0 
den Frieden auf Grund der Bräliminarien, welche in 11 1 
ohne Zweifel bereii3 bei Feſtſtellung des Waffenſtilltcg 1 
der Einb rufung der Konſtſtuante beſprochen worden I 

Es läßt ih annehmen, daß nun auch Dijon jebe 
Garibaldi geräumt werden wird. Anſtalt Vourbadlı 
linken Flügel fein Korps bildete, zu Hülfe zu kanne 
ſich von ihm abſchneiden und half durch fein A hen 


SZ 


jefeftigten Poſitionen vor Dijon daz i 
ützen. Dies ſtellt ſich jetzt klar als die wirkliche Bedeu⸗ 

ung ſeiner angeblichen Siege heraus. 
Noch fehlt die Einnahme von Belfort, mit welcher der Krieg 
hne Seth auch im Südoſten Frankreichs zum De ge 
angen wird. 

ie „Sp. Ztg.“ enthält folgende bemerkenswerthe Mittheilung: 
In unterrichteten Kreſſen wird beſtätigt, daß in den Borb = 
prechungen zwiſchen Favre und dem Reichskanzler eine Ver⸗ 
ſändigung über die Grundlagen der künftigen Friedensver⸗ 
handlungen erzielt worden jet.” 


Deutſchland. Berlin, 1. Febr. (Abgeordneten⸗ 
haus.) Bor dem Eintritt in die Tagesordnung der heutigen 
Plenarſizung des Abgeordnetenhauſes erklärt Minifter Graf 
Isenpliß Namens der Staatsreglerung, daß die Interpellation 
Raster über den Schluß der gegenwärtigen Seſſion heut noch 
icht beantwortet werden kann. Dies wird in den nächſten 
acht Tagen geſchehen können. Uebrigens werde der Gang der 
Beſchäfte in dieſem Hauſe auf den Schlußtermin nicht ohne 
Einfluß fein. — Das Haus beſchäftigt ſich hierauf mit Peil. 
ionen, die theils der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, 
heils durch U bergang zur Tagesordnung erledigt werden. 


Nachdem Ich durch Meine Proklamatſon an das deutſche 
Volt vom heutigen Tage Meinen Entihluß kundgegeben, die 
Deutſche Kaiſerwürde für Mich und Meine Nachfolger an der 
8 Preußen anzunehmen, finde Ich Mich bewogen, Euerer 
Königlichen Hoheit die dem neuen Verhältniß entſprechende 
5 : Kronprinz des deutſchen Reichs mit dem 
Prädikate: Kalſerliche Hoheit mit der Maßgabe beizulegen, 
aß dieſen Bezeichnungen die ferner beizubehaltenden Benen⸗ 
ungen Kronprinz von Preußen und reſp. König⸗ 
95 Hoheit nachzuſtellen ſind. Zugleich beſtimme Ich, daß 
dieſe Würde und das damit verbundene Ptädikat auch auf 
jeden künſtigen Thronfolger an der preußiſchen Krone ohne 
a ue 

e Bekanntmachung der vorſtehenden Verleihung wird in 
geeigneter Weiſe e 1 1 5 5 h 
Verſailles, den 18. Januar 1871. 


An des Kronprinzen Königliche Hoheit. 


Nachdem Seine Majeſtät der Kalſer und Köni 
i \ g für Aller: 
8 00 und Allerhöchſtihre Nachfolger an der Krone Preußen 
5 ue Kaiſerwürde anzunehmen und Seiner Königlichen 
15 2050 Kronprinzen die dem neuen Verhältniſſe entſpre⸗ 
cdl ürde „Kronprinz des Deutſchen Reiches“ mit dem 
ent at „Ralferlich: Hoheit“ beizulegen geruht haben, lautet 
f 10 nach den hierdurch bedingten Veränderungen, 

N den Berichten und Schreiben an Seine Majeſtät den 

alfer und König die äußere Adreſſe: 

„Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer 
oder und Könige von Preußen“ 


de Muren, alſerlchen und Königlichen Majeſtät“ 


„Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter 
Allergnädſ ſie Her Konig * 
u Sine gſter Kaiſer, König und Herr! 


„Ew. Kalſerliche und Königli jeſtät;“ 
9 önigliche Majeſtät; 
e Berichten und Schreiben an Ihre Majeſtät di 
alſerin und Königin die äußere Adreſſe: 
„Ihrer Majeſtät der Deutſchen Kalſerin 
be und Königin von Preußen“ 


„Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät“ 


Wilhelm. 
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die Anes e ER 
„Allerdurchlauchtigſte Großmächtiaſte 
Kaiferin und Königin, 
Allergnädigſte Kalſerin, Königin und Frau!“ 
im Context: 
„Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeftät ;” 
3) in den Berichten und Schreiben an Seine Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit den Kronprinzen, 
die äußere Adreſſe: 
„Seiner Kalſerlichen und Königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches 
und Kronprinzen von Preußen“ 
die Anrede: 
„Durchlauchtigſter Kronprinz, 
Gnädigſter Kronprinz und Herr!“ 
im Context: 
„Ew. Kaiſerliche und Königliche Hohelt;“ 
4) in den Berichten und Schreiben an Ihre Kalſerliche und 
Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin, 
die äußere Adreſſe: 5 
„Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
der Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches 
und Kronprinzeſſin von Preußen, 
Princeß Royal von Großbritannien 
und Irland“ 
die Anrede: 


Durchlauchtigſte Kronprinzeſſin, 
" 
Gnädigſte Kronprinzeſſin und Frau!“ 
im Contert: 
„Ew. Kaiſerliche und Königliche Hoheit.“ 

— Wie die halbamtliche „Prov.⸗Korr.“ mittheilt, wird unſer 
Kaiſer und König auch während des jetzigen Waffenſtillſtanves 
in Verſailles verweilen, wo feine Gegenwart ſowohl mit Rück⸗ 
ſicht auf die weiteren Operationen im Süden, als auch im 
Hinblick auf die bevorſtehenden ferneren Verhandlungen erfor⸗ 
derlich iſt. 1 

— Die Adreßdeputation des norbbeutjiben Reichstages hat 
dem Kronprinzen mit einem prachtvoll ausgeſtatteten Album 
ein Geſchenk gemacht, welches die Photographien ſämmtlicher 
Mitglieder enthält. Die Widmung lautet: „Sr. tal. 
Kronprinzen von Preußen zu huldreicher Erinnerung an die 
Adreßdeputation des norddeutſchen Reichstages in Ehrfurcht 
überreicht von deren Mitgliedern. Dezember 1870.“ 2 

— Die Sammlungen für einen dem General von Werder 
zu widmenden Ehrenſäbel ſind, wie hleſige Blätter mittheilen, 
ſo reichlich ausgefallen, daß derſelbe in prächtigſter Weiſe mit 
Diamanten und Smaragden verziert, ausgeführt werden kann. 
Der Ehrenſäbel wird in dem Atelier der Herren Sy und Wagner 


gefertigt. 

— Aus Weimar wird berichtet, daß die beiden ordentlichen 
Profeſſoren an der Univerſität yon a, Dr. Kuno Fiſcher 
und Dr, Ernſt Haeckel, kürzlich einen ehrenvollen Ruf an 
die Univerſität Wien, Fiſcher für Phlloſophie, Haeckel für 
Zoologie erhalten, Beide aber die Berufung trotz der glänzen⸗ 
den damit verbundenen Bedingungen abgelehnt haben und in 


Jena bleiben. — Es drängt ſich dabei unwillkürlich die Beobach⸗ 


tung auf, daß das jetzige öſterreichiſche Unterrichts miniſterkum 
(Dr. Stremay) mehrfach deutſche Univerſitätslehrer nach Wien 
beruft. welche im Rufe freiſinniger Richtung ſtehen und gerade 
deshalb keine Ausſicht zu haben ſchelnen, 
Minſſterium Mühler angeſtellt zu werden. 
Ha:del find geborene Preußen und wurden ſchon vor einigen 


Hoh. dem 


in Preußen unter dem 
Auch Fiſcher und 
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Jahren, Fiſcher nach Heidelberg, Haeckel nach Würzburg, he⸗ 


tufen, blieben aber auch damals in Jena; 
Heimath wurden fie nicht zurückberufen 


men von ſechs deſertirten franzöſiſchen Offizieren. 


in die preußiſche A 
— Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht wieder die Na» x 
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nb ce ch ein Com ide, Waffenſtillſtandes, eſſen Reſpekti 0 en 
welches zu Beiträgen auffordert, um dem General Werder einen pen wir uns vergewiſſert haben, bei dem Mangel jeder 

ſilbernen Schild zu verehren. Dieſer Schild, deſſen Ausſtat⸗ Mittheilung Ihrerſeits und bei unſerer völlſgen U 
tung und Verzierung auf die ruhmreſchen Thaten des Generals über die Lage von Paris, irgend welche weiteren Maß 
Werder ſich beziehen werden, ſoll in ſymboliſcher Weiſe die adminiſtrativer Art, welche zum Behuf der Wahlen ( 
Bewunderung der Nordmark des wiederauferſtandenen deutſchen find, zu treffen. Gambetta iſt hier. Das Communſqu 
Reiches für den General Werder und ſeine tapfern Krieger hält ferner den Text der zwiſchen dem Grafen Bismar 
ausdrücken. Der Senat hat bei der Bürgerſchaft den bringe Jules Favre getroffenen Vereinbarung. . 
lichen Antrag geſtellt, die Grafen Bismarck und Moltke zu Den 1. Februar. Die Reglerung hat unter geſttigem 
Chrenbürgeru der Stadt Hamburg zu ernennen. ein Dekret erlaſſen, durch das die Wahl für die konſtſtu 
Den 1. Februar. In der heutigen außerorventlichen Sitzung Verſammlung auf den 8. Februar anberaumt wird. 
der Bürgerſchaft wurde die Antwort Sr. Majeſtät des Kaiſers zweites Dekret erklärt verſchledene Perſonen für wahlunſt 
auf die an denſelben anläßlich der Annahme der Kaiſerwürde In dem Dekret heißt s: Es iſt gerecht, daß alle Mitschuld 
ann Adreſſe verleſen. Die Verſammlung, welche ſich bei jener Regierung, welche mit dem Attentate vom 2. Dezent 
erleſong der Botſchaft erhoben hatte, brachte dem Kaiſer ein begann, um durch die Kapitulation von Sedan zu endigeh 
enthuſtaſtiſches Hoch. — Der Antrag des Senats, wonach dem dem fie Frantreih den Ruin und die Invasion als Gi 
Reichskanzler Grafen Bismarck und dem General Grafen hinterließ, — daß diefe Perſonen in dieſem Augenblick in 
Moltke das Ehrenbürgerrecht der Stadt Hamburg erthellt werden ſelbe politiſche Ohnmacht verſetzt werden, in welcher fl 
jollte, wurde einſtimmig angenommen. 5 Dynaſtie befindet, deren Mitſchuldige und Werkzeuge fie 
Kr München, 1. Februar. Das heutige „Geſetzhlatt“ publhint weſen find. Es iſt dies die nothwendige Sanktion der! 
enen königlichen Erlaß vom 30. p. Mts., weicher die Bünd: antwortlichteit, wache fie auf ſich genommen haben, inden; 
nlßverteäge und das Wahlgeſetz für den deutſchen Reſchstag dem Kaiſer bei Vollbringung gewiſſer Akte feiner Regler 
publizirt und fomit der deutſchen Reichsverfaſſung für Balern unterſtützten. Es find dies alle diejenigen Perſonen, MM 


welche 


Geeſetzeskraft belegt. 5 vom 2. Dezember 1851 bis zum 4 September 1870 
e Schweiz Bern, 31. Januar. Der Pollzei- Commandant Stellung eines Miniſters, Senators, Staatsrathes und ® 
2 von Morteau (Arrondiſſement Pontarlier) hat um die Erlaubniß fekten bekleidet haben. Ebenſo wie dieſe find von der W 
5 nachgeſucht, 300 Kranke über Schweizer Gebiet nach Lyon b bt 
2 transportiren zu dürfen. Von Seiten des Schweizer Militair- ‚Zeit 
Departements ſoll dieſem Anſuchen entſprochen fein. 2. Dezember 1851 bis zum 4. September 1870 als offt 


Frankreich. Bordeaux, 31. Januar. Die „Agence Kandidaten in irgend einer Form aufgeſtellt worden find. v 
Habas“ verſendet folgende Depeſche: Dem Vernehmen nach Drittes Dekret verfügt bezüglich des Vollſiges der Wall 
wird der erſte Alt der in Bordeaux zufammentretenden Conſti⸗ daß alle Wähler im Hauptort des Kantons ihre Stimme 
tuante die Wahl eines Konſeilspräſidenten fein, dem die Bil⸗ abiugeben haben. Dem Präfekten ſteht es frei auf Grund ! 
dung eines neuen Miniitertums-obliegen würde. Als Kandi⸗ kaler Verhältnſſſe die Kantons in 2 oder 3 Wahlbezirke 

daten werden bis jetzt Jules Favre, Gambetta, Thiers, Picard 6 55 90 dieſem Falle findet die Wahl jeder Abthelun 
und Grsvy genannt, von denen die drei erften die größere elner Äpeziell von dem Präfekten bezeichneten Kommune 

Wahrſcheinlichkeit für ſich haben dürften. Die Wahlen dauern nur einen Tag. Von der äh! 

— Gan einer an den Präfekten erlaſſenen Pr klamation er⸗ ausgeſchloſſen find die Mitglieder der Familien, bel 
flaärt Gambetta, er glaube nicht, daß in Verſallles etwas in Frankreich ſeit dem Jahre 1789 regiert haben. Als Rep 

Betreff der Friedensfrage abgemacht worden ſei. Die Belegung kanten des Volkes können ferner diejenigen Perſonen 1 
der Pariſer Forts durch die Deutſchen ſcheine anzudeuten, daß Aae welche in einer der neuen erſten Aategarlen, 
die Hauptftadt als befeftigte Stadt ſich ergeben habe. Bam; Artikels 79 des Geſetzes vom 18. März 1849 und but! 
betta erklärt, feine Politik bleibe unverändert dieſelbe, den Mir Beſtimmungen des Artikels 81 deſſelben Geſetzes bel 
derſtand bis zum Aeußerſten, fal bis zur vollſtändigen Er: bezeichnet find. Die Dekrete find von ſämmtlichen Mitglie 
ſchöpfung fortzuſetzen. Gambetta fordert die Präfekten auf, der Regierungsabtheilung unterzeichnet. N 
alle Energie aufzubieten, um den Muth der Bevölkerung auf⸗ 
recht zu erhalten. Der Waffenſtillſtand müſſe dazu verwandt 
werden, die drei Armeen durch Leute, Munition und Lebens⸗ 
mittel zu verſtärken. — Ein Dekret der Regierung vom 30. Ja⸗ 
nuar ordnet die Bildung von 16 neuen Marſchregimentern, 
5 neuen Chaſſeurregimentern und eines zweiten Regiments 
Tirailleur an. 

— Den Journalen iſt heute Abend folgendes Communique 
Seitens der Regierung zugegangen: Es iſt bis jetzt noch keine Ehre Frankreichs ſchädigenden Friedens ſchluß ausſpricht 
Antwort auf die geſtern an Jules Favre in Verſailles gerich⸗ Delegation der Regſerung in Bordeaux auffordert, 
tete Depeſche eigegangen. Der Inhalt dieſer Depeſche iſt fol⸗ ſolchen Eventualität gegenüber auf ihrem Poſten zu hl 
gender: Bordeaux, 30. Januar. Ich habe Ihr am 28. d. und wenn nöthig den Krieg fortzuführen. — Die Erklär 
Abends an die Delegation in Bordeaux gerichtetes Telegramm ift der Regierungsablheilung in Bordeaux ſofort unterbit 
erhalten. Wir haben daſſelbe ohne weiteren Kommentar zur worden. Mi 
Kenniniß des ganzen Landes gebracht. Seitdem ſſt von Ihnen Das „Echo du Nord“ konſtatirt, daß den nöd 

weiter keine Nachricht eingegangen. Das Land befindet ih in Theilen Frankreichs, welche doch in Ip bervorragenber, 
fieberhafter Aufregung und kann unmöglich von der kurzen von fibFan der Vertheidigung beihelligt hätten, der Eintrilt 
Ihnen hierher gelangten Mittheilung befriedigt fein. Das Eine Waffenſtillſtandes zu keinerlei Demonſtration Anlaß 90 
treffen eines Mitgliedes der Regierung bierfelbit, welche ange. hätte. Frankreſch müſſe fortan ſein Augenmerk darauf Mi 
kündigt worden war, ohne daß der Name der betreffenden Pers ſich nur zu ſolchen Siegen wieder zu erheben, welche m 
fon genannt wurde, iſt noch nicht weiter 1 nzwiſchen Sache der Civilifation verträglich ſeien, das heißt, jnoch n 
war es uns nicht möglich, außer der einfachen Ausführung des ſchen Siegen. Die Nordbahngeſellſchaft hat bis jetz noch“ 


Ai 
8 


laubniß erhalten, die Bahnſtrecken, welche IE den 
nden der deutſchen Truppen befinden, wieder fahrbar zu 
machen. . 8 

8 . 1735 Feſtung Landrecies iſt nicht mehr von den Preußen 
cernirt. 

Belgien. Brüſſel, 2. Februar. Das in Douai erſchei⸗ 
nende Journal „Liberal“ meldet unter geſtrigem Datum, daß 
die von Gambetta am 31. v. Mts. erlaſſene Proklamation an 
dle Präfekten, welche ſich erneut für Fortſetzung des Krieges 
aussprach, in Folge eines Irrthums zur Veroffentlichung durch 
Anſchlag gelangt ſet, da das bezügliche Schriftſtück nur eine 
verkrauliche Mittheilung an die Präfekten geweſen ſei. 
Großbritannien und Salem London, 31. Januar. 
Die für heute anberaumte Sitzung der Conferenz hat wegen 
Unwohlſeins Lord Granvpille's nicht ſtattgefunden. — Einem 
Teligramm der „Times“ aus Verfailles vom 30. d. zufolge 
veröffentlicht das „Journal officiel“ in Paris den Wortlaut 
der Capitulations⸗Bedingungen. Favre foll die preußiſchen 
Behörden erſucht haben, den Eintritt in Paris zu erſchweren. 
Die Poſt⸗Bribindung wurde wieder eröffnet. Die Deutſchen 
haben Viehtransporte in die Stadt hineingeſchickt. 

Den 1. Februar. Einem Telegramme der „Times“ aus 
Verſallles vom 31. Januar zufolge hat der Kaiſer 3 Millionen 
Rationen der deutſchen Armeen zur Linderung des ungemein 
großen Nolhſtandes nach Paris geſandt. 

„Amerika. Newyork, 31. Januar. Die Nachricht vom 

a . Fidel G wa oa ae in Amerſka den 
kößten Jubel. ind zahlreiche Maſſenmeetings ausge⸗ 

ſchrieben, um dieſen Gefühlen Ausdruck an geben. 5 3 


2 


1 Hirſchb 
et feiner 

evölkerung ſich einer zahl el a b 
große 5 9 0 15 reſcheren Thellnahme wle früher zu 
e oß mann, mit einer Begrüßung eröffnet, indem er Die⸗ 
n welche noch nicht mit den Abſichten des Vereins vers 
x 15 waren, von derſelben in Kenntniß ſetzte und hervorhob, 
gs 5 namentlich darauf ankomme, bei den bevorſt henden 
Sa lags wie bei allen künftigen Wahlen „beſſer“ wie früher 

ſabereltet zu fein und bei einem ernſten „Wollen“ fi darüber 


a Verſtand und Erfahrungen, die er auf ſeinen Reiſen 
di 
eine um eine Wahl zum Deutſchen Bunde, des ge⸗ 


„um die eſtſtellung 
Hel Herr Bor 


borher wach in 1 Wege es geſtatten — am Tage 
0 er Kreisſtadt Schönau eine 
dor einer Ultwähler⸗Be 19 zu alten e 
6 n giechtsanwalt Wieſter wurde der 
Sm uf der natſonal⸗liberalen Partei vorgeleſen und von 
felben her Berger der Wunſch ausgeſprochen, den: 

Hierauf iſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſe möglichst zu verbreiten. 
größten % hielt Herr v. Zur Mühlen 1 F mit dem 

Me elfall au annere Anſprache: 

Yet 1970 Herren! Geſtatten Sie auch mir, dem Livländer, der 
eſnigen Monaten Nic hier niedergelaſſen, Ihre Aufmerk⸗ 


amtet 


in Anſpruch zu nehmen! Wir deulſchen Männer d 
Oſtſeeprovinzen Rußlands, als Kinder Deutſchlands; Fleiſch von 


gem Fleiſch und Bein von Ihrem Bein, — find dem poll⸗ 


chen Entwickelungsgange des Mutterlandes mit eee 
Aufmerkſamkelt gefolgt und haben die verſchiedenen Wandlun⸗ 


gen deſſelben alle mit durchlebt. Mag nun auch das Urthell 
des Außerhalbſtehenden über Perſonen und Verhäliniſſe nicht 


immer zutreffen, jo dürfte es doch, — weil unbeirrt u. unbe⸗ 


rührt von dem Parteigetriebe', — ein rein ſachliches fein. 9 


Darauf hin wage ich es hier das Wort zu ergreifen, und thue 
es ins Beſondere im Hinblick auf die vielfach trregeleitete, länd⸗ 
liche Bevölkerung, der gegenüber von ihr maaßgebende Perſo⸗ 
nen, die Liberalen zu Feinden der Regierung, ja zu Feinden 
jedweder Ordnung geſtempelt werden. Nur polittiher Unver⸗ 
ſtand oder böſer Wille kann die Liberalen ohne Weiteres als 
Gegner der Regierung hinſtellen. Die politiſche Richtung der 
Regierung bedingt allemal die Stellung der Parteien zu der 
ſelben. Iſt die Regierung eine conſervative, ſo werden die 
Liberalen allerdings in der Oppofition ſtehen. Iſt eine liberale 
Regterung am Ruder, fo werden die Liberalen die Regierungs⸗ 
Partei und die Conſervatſve die Oppoſition bilden. Iſt endli⸗ 

die Regierung eine aus conſervativen und liberalen Elementen 
zuſammengeſetzt, ſo werden, je nach der Natur der re 
die zur Entſcheſdung vorliegt, bald die Conſervatlon, bald die 
Liberalen dieſelbe unterſtützen. Dieſe Wechſelbeziehungen und 
Wechſelwirkungen gehören zum Weſen einer conftitutionellen 


Verfaſſung. Und ſo iſt es auch bier. Die Regierungen Preu⸗ 5 


ßens, ſowohl als des norddeutſchen Bundes, haben in {np mancher 
hochwichtigen Frage ihre Stütze in der liberalen Partei geſucht 
und auch gefunden Nur ein Belſpiel aus der jüngſten Vers 
gangenheit: Die Einheit Deutſchlands. Sie wäre noch auf 
lange hin ein ſogenannter frommer Wunſch geblieben, wenn 
nicht die Liberalen die Wege geebnet und es ermöglicht hätten, 


daß jetzt die Fürſten und Völker des ganıen Deutſchlands ſich 


die Hände gereicht zum gewelnſamen Schaffen und Wirken. 
Meine Herren! Die Confervativen rühmen ſich ihrer une 
bedingten Treue gegen König und Vaterland. Laſſen wir 
ihnen dieſen Ruhm unverkürzt! Hat ihre Treue auch einen 
mehr perſönlichen Charakter, iſt ſie mehr ſubjectiver Natur, ſo 
bat fie doch — wer wollte das leugnen — manch' ſchöne 
Blüthe getrieben, manch' köſtliche Frucht getragen. Die Treue 
aber, wie ſie die Liberalen üben, die ohne Nebengedanken nur 
der Wahrheit die Ehre geben will, die mit Freimuth von dem 
ſchlecht unterrichteten Papſt an den beſſer zu unterrichtenden 
appellitt, die ſteht viel höher da, denn fie ſuchet nicht die Ehre, 
ſondern umfaßt in gleſcher, objectlver Weſſe das ganze ſtaat⸗ 
liche Leben. 
heißt es zum Schluß: „Uns aber und Unſeren Nachfolgern an 
der Kaſſerkrone wolle Gott verleihen, allezeit Mehrer ves Nels 
ches zu fein, nickt an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an 
den Gütern und Gaben des Friedens auf dem Gebiete na⸗ 
tionaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung.“ — Nationale 
Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung, das ſind gar herrliche 
Güter, ſie ſind es, für welche die Liberalen allzeit gekämpft 
und geſtritten. Nun, meine Herren! Tragen Sie Sorge, daß 


es nicht heiße, das Volk hat es durch feine Wahlen dem Kaiſer 


unmöglich gemacht. Mehrer des Reiches zu ſein. Mit dem 
Wahlſpruch: „Treu dem Kaſſer und treu der Verfaſſung“ — 
treten Ste an die Wahlurne und wählen Sie recht!“ 
Nach kurzer Debatte über innere Angelegenhetten des Vereins 
wurde die Sigung geſchloſſen. b 


Hirſchberg, den 3. Februar. In der am vorigen 


Mittwoch vom hieſigen kaufmänniſchen Verein abgehal⸗ 


tenen Sitzung, in welcher der Vorſtand durch die Herren: 


Heine, L. Cohn und Herrmann vertreten war, erfolgte u 5 


Vorleſung und Genehmigung des Protokolles vom 19. Januar, 
worauf der Vorſitzende, Herr Heine, nähere Mittheilungen über 


In dem Erlaſſe des Königs an das deutſche Volk 


die Ausführung der in dem Protokolle erwähn 
des Vereins machte und hierbei zunächſt ein in der Gasfrage 
an den Magiſtrat gerichtetes Schreiben, in welchem um Vor⸗ 


nahme öfterer geheimer Unterſuchungen des Gaſes erſucht wird, 


zur Kenntniß der Anweſenden brachte. Bezüglich des zeitigeren 
Geſchäftsſchluſſes theilte der Vorſitzende mit, daß außer den 
13 Kaufleuten, welche ihre betreffende Erklärung inſerirt haben, 
noch mehrere Andere ebenfalls um 9 Uhr ſchließen. Ferner 
wurde erwähnt, daß auf eine dahin gerichtete Anfrage die Ex⸗ 
pedition der Börſenzeitung erklärt habe, von den verſchiedenen 
Tabellen, welche in der letzten Sitzung zur Anſicht auslegen, 
je 60 Exemplare zum Preiſe von 1], Sgr. pro Stück ablaſſen 
zu können, und es beſchloß die Verſammlung, 20 Exemplare 
der Münztabelle, auf welche in der vorigen Sitzung die Auf⸗ 
merkſamkeit ganz beſonders hingelenkt worden war, von Vereins 
wegen zu verſchreiben und gegen Erſtattung der Auslagen den 
Mitgliedern zu überlaſſen. 

Im weitern Verlaufe der Verhandlungen wurde der Antrag 
geſtellt, die Einladung zu den Vereinsſitzungen regelmäßig durch 
einen expreſſen Boten zu bewirken, um dadurch ſich der allge⸗ 
meinen Bekanntwerdung der Sſtzungsabende zu vergewiſſern 
und eine zahlreichere Theilnahme an den Verſammlungen zu 


5 erzielen. Nach längerer Debatte, in welcher man für und wider 


den Antrag plädirte, blieb Letzterer zwar in der Minorität, 
doch beſchloß die Verſammlung, daß die Sitzungsanzeigen 
zweimal in den Lokalblättern inſerirt und dabei auch, ſoweit 
thunlich, die Vorlagen genannt werden. 

Von den in der vorigen Sitzung beſchloſſenen „geſelligen 
Abenden“, deren erſter in vergangener Woche (Donnerſtags) 
ftattgefunden hat, verſprach man ſich zur Förderung des inneren 
Verelnslebens einen guten Erfolg. Die Gründung einer Ver⸗ 
einsbibliothek, das Mithalten von Fachblättern und verſchiedene 

andere Fragen im Intereſſe des Vereins gelangten zur Anxe⸗ 
gung und werden, namentlich was die Geſchäftsordnung be⸗ 
krifft, in der nächſten Sitzung zum weiteren Austrage kommen. 
In der am vergangenen Mittwoch ſtattgefundenen Ber: 
ſammlung des „Vereins junger Kaufleute“ hierſelbſt hielt das 
Mitglied Herr Anderſch einen Vortrag über den Zucker, 
nach ein igen einleitenden Bemerkungen über die Eigenſchaften, 
Geſtaltungszuſtände und Gattungen des Zuckers hauptſächlich 
den Rohrzucker, den das Zuckerrohr, die Zuckerrühe und der 
Zuckerahorn liefern, zum Gegenſtande ausführlicher Mit⸗ 
theilungen machend. Die Cultur des Zucker rohes verbreitete 
ſich, wie Redner mittheilte, erſt gegen das 8. Jahrhundert und 
zwar von Aſien aus; nach Weſtindien wurde es durch die 
Spanier verpflanzt 2c. 

Von der dem Mais nicht unähnlichen Zuckerrohrpflanze und 
deren Cultur gab der Vortragende eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung, ebenſo von der Gewinnung Läuterung und weiteren 
Behandlung des Saftes, von der Raffinerie u. ſ. w., wor auf 
ſpeciell der Rübenzucker⸗Fabrikatlon (1747 vom Berliner Che⸗ 
miker Markgraf entdeckt), deren Entwickelung, Vervollkommnung 
und Ausbreitung gedacht wurde, eine Beſchrelbung der Fa⸗ 
brikation und der durch fie gewonnenen Producte mit Rückſicht 
auf die verſchiedenen Arten derſelben einſchließend. Im 
Jahre 1836/37 wurden im Gebiet des Zollvereins nur 500,000 
Etr. Rüben verarbeitet, 11 Jahre ſpäter aber bereits 29 Mill. 
Etr. Der ſtärkeren Steuerbelaſtung des Colonkalzuckers ver⸗ 
danken die Rübenzucker⸗Fabriken ihre erneute Ausdehnung. 
Die inländiſche Zuckerinduſtrie iſt zu begünſtigen, indem durch 
dieſelbe dem Inlande enorme Summen erſpart werden, welche 
bei Einfuhr des Rohrzuckers dem Auslande zufließen. In den 
Jahren 1834 bis 1858 wurden nahezu 25 Millionen Gentner 
Rohrzucker, der an Ort und Stelle einen Werth von über 
91 Mill. Thlr. halte, im Zollverein eingeführt. Die Unkoſten 
an Provſſion und Speſen c betrugen aber ca. 195 Mill. Thlr., 
ſodaß der Preis pro Etr, der z. B. in Bahia nur 3 Thlr. 


ten Beichläffe 


eee e 
r. ſich on 
; Ctr. Rüben verarbeite 


A Der Februar brachte am 1. früh 15 und geſtern 18 GE 
R. Kälte, heut früh bei bedecktem Himmel und Schneefall! 
4 Gr. Der geſtrige Tag — Lichtmeſſe — war vollſt 
heiter, wobei wohl jo Manchem die alten „Bauernregeln“ 
fielen: „Lichtmeßen hell, ſchindet den Bauern das Fell; A 
meſſen dunkel, macht den Bauer zum Junker“ — „Bu d 
meß ſieht der Bauer (Schäfer) lieber den Wolf im Schaſſial 
als die Sonne“. 2 

* Das Eiſerne Kreuz haben erhalten: Der Haup l 
und Chef der 10. Compagnie des Infanterle⸗Regiments Nu 
Hermann Müller, der Premier⸗Lieutenant und Führer M 
9 Compagnie deſſelben Regiments Max Müller (beide ii 
Söhne des Paſtor Müller aus Lähn) und der Offizler⸗Aspfa 
e Stentzel aus Warmbrunn. = 

* Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten zwel Minh 
aus Dittersbach ſtädt, Kr. Landeshut: Feldwebel Auguſt G 
ther bei Erſtürmung des Schloſſes am Gaisberg, den 4 Mi 
guft 1870; Ad. Günther für außerordentliche Leistungen N 
der Fahne im Gefecht bei Remy vor Metz, d. 7 Okt. 1870, Abt 

Es cireculiren gegenwärtig falſche grüne Zehn⸗Thalet⸗Un 
noten, welche den ächten ſehr täuſchend nachgemacht find. 2 
Falſifikate, deren Schrift ſtärker ſchaktirt iſt, als auf den äche 
find außerdem aus rauherem Papier hergeſtellt und faflen I 
deshalb etwas rauh an. In Berlin find von den gef 
Scheinen bereits mehrere angehalten, und auch auf dem Aon 
Bank-Comptoir in Stettin iſt jüngſt ein Exemplar mit Beh 


belegt worden. ; 15 
* Es ſind in Berlin jetzt falſche Zehngroſchenſtüch 0 
Umlauf. Sie zeigen die Jahreszahl 1870 und ſollen, bel! 
niger Achtſamkeſt auf den Klang, nicht ſchwer von von d 
ächten Münzen zu unterſcheiden ſein. 0 
* Die Berichte über die Feier: der Capitulatlon der Pat 
Forts ſind uns freundlicherweiſe, aber jo maſſenhaft zugegangſ 
daß es unmöglich wird, dieſelben abzudrucken. Wir ball 
für freundliche. Zuſendungen und conſtatſren hierdurch, N 
überall großer Jubel geherrſcht hat. 2 
Brenn: Kalender der Gas Laternen hiefiger nl 
Gewöhnliche 


Datum. Beleuchtungszeit. Nachtlaternen. 
5.—7. Februar 5%, 8. keine. 
898 6— 9. keine. 
, 610. keine 
10. 17 6-11. 112. J — 


Aus zug aus den Verluft-Liften. 10 
7. Brandenburgiſches Infanterie-Regiment Nr. K7 
Recognoscirungsgefecht bei Baſgneur les juifs am 11. Jan. Ib. 
4. Comp. Musk. Julius Hentſchel aus — Kr. Wohlau, paß 
2. Weſtpreußiſches Landwehr⸗Regiment Nr. 7. H 
2. Bataillon Liegnitz. 0 
Gefecht bei Abbevillers am 2. Jan 1871. . 
Wehrm. Carl Walter aus Schmochwitz, Kr. Lenne 1 
Starke Contuſ. d. I. Hüfte d. Gewehrſchuß. Beim Truppen) 
1. Bataillon Jauer. 10 
Vorpoſtengefecht bei Seloucourt am 9. Jan, 1870, 7 
1. Comp. Unteroff. Ernſt Aug. Nierlich aus Peterwißz, 


Daumen und 
Wehrm. Ernſt 
Schuß in die 


Jauer, 
Zeigefin er d. l. Hand. 
Freuden erg aus Polſchwitz. Ke. Jauer, |. v. 


Beaucourt. 
Garde⸗Feſtungs Artillerie⸗Regiment 

Beſchleßung des Oſt⸗Angriffs in Batterie 1 am 28. Dez. 1870. 

Unteroff. Johann Carl Hornig aus Ober⸗Arnsdorf, Kreis 
Schweidnitz, l. v. Erdſtück a. d. l. Schulter u. Unterarm. Blleb 
1. d Batterie. 

4. Reſerve⸗Huſaren⸗Regiment. 
Auf der Patrouille gegen Biesles am 5. Jan. 1871. 

4. Escadr. Gefr. Joh. Kotchyck aus Glauſche, Kr. Namslav, 

ſ. v. S. d. d. Seite. Laz. Chaumont. 


Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. 
Vorpoſten vor Paris, Abſchnitt Hospice Brezin, 
Detachement Vaucreſſon am 13. bis 13. Januar 1871. 

10. Comp. Gefr Carl Ed. Ernſt Ackermann aus Tſchirbs⸗ 
dorf, Kr. Goldberg⸗Halnau, |. v. Bei einem Patrouillengange 
Nachts 12 Uhr verunglückt, indem er über einen Baum fiel, 
wobei fein Gewehr losging und ihm der Schuß d. d. r. Mittel⸗ 
finger A Laz. Verſailles. 

uf Vorpoſten während der Arbeit an der Bergerie 
am 16. Jan. 1871. 

1. Comp. Gren. Wilh. Finger aus Kaſſerswaldau, Kreis 

Seca e, Durch Granatſpl. Contuſion a. Arm. Laz. 
1. Schleſiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 10. 
Auf Vorpoften in Cholſy le Roi am 15. Jan. 1871. 

7. Comp. Gren. Aug. Märlein aus Kärnig, Kr. Neumarkt. 
Wurde in der Nacht vom 15 d. M. (von 11— 12 U.) als Ver⸗ 
bindungspoſten zwiſchen Feldwache 2 und 3 vermißk. 

Bei einem Patroulllengange. 
8, Comp. Sergt. Aug. Kuppe aus Canth, Kr. Neumarkt, t. 
„ i. d. l. Seſte u. d. r. Arm. 
Auf Feldwache Ne. 4 zu Cholſy le Roi am 14. Jan. 1871. 
N 2. Comp Fü. Joſeph Kriſten aus Olbersdorf, Kr. Fran⸗ 
enſtein. [. v. S. I. d. r. Bruſtſeite. 8. Feldlaz. zu Ablon. 
Schleſiſches Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 6. 
Gefecht östlich von Chevlly am 12. Jan. 1871. 

t 4 ſchwere Fuß-Batterie, Obergefr, Reinh. Arndt aus Fran⸗ 
enſtein, L v. S. a, Mittelfinger d. r. Hand. B. d. Batt. 
1. Garde⸗Grenadier⸗Landwehr⸗Regiment. 

8 Bataillon Breslau. 

15 der Tranchcen⸗Arbeſt bei Chatou am 11. Jan. 1871. 
ER . Hürdler aus Jaſchwitz, Kreis Bunzlau, 


B i. d. Unterleib. ige d d 
5 Stunden geſtorben in ale Folge der V rivundung nach 


3. Bataillon, 
Bei der Arbeit am 10, Januar 1871 in Chateau. 
p. en Gee aus Alt⸗Wohlau, 1 
. E . 7 DT 2 
blatt, Lal. St. Herman einen Granatſpl. a. r. Schulter 
5 Hannoverſches Ulanen Regiment Nr. 14. 
ecognoscirung zwifchen Hannescamp und Mouchy 


am 2. Januar 1871. 
ar glben bene Joh. Aug. Senftleben aus Wengloh, 
5. Thüringiſches Jan ene Regiment Nr. 94. 
Gef ez. 187 


3 echt bei Poupry am 2, 0. 
2 Comp. Sec. Lt. Hewig aus Schweldnit (Säle), l. v. 


G 


r r 


S. 4, d. Rücken. 5. Comp. Musk. Lange aus Gräditzberg,̃, 

Kr. Goldberg, ſ. v. S. i. d. l. Unterſchenkel. 6. Comp. Un⸗ 

teroff. Er. F. Ebert aus Hirſchberg, t. Granatſchuß d. d. Kopf. 
1 Gefecht bei Cravant am 8. Dez, 1870. 

12. Comp. Füs. Oskar Jonas aus Warmbrunn (Schleſ.), t. 
S. f. Genick. Füſ. C. Kiebeck aus Hainau (Schleſ.) verm. 

Leib⸗Küraſſier⸗Kegiment (Schleſiſches) Nr. 1. 
Gefecht bet Poupry am 2. Dez. 1870. 

2. Escadr. Unteroff. P. Berger aus Goldberg, l. v. Ge 
wehrſch. i. d. l. Wade. Beim Truppentheil. Gefr. A. Gamper 
aus Jeriſchau, Kr. Striegau, l. v. uß i. d. Rücken. Laz. 
Janville. 3. Escadr. Sergt. J. Müller aus Oſſig, Kr. Strie⸗ 
gau, l. v. S. i. d. r. Schulter. Lay. Toury. 4. Escadr. Kü⸗ 
raſſter W. Boler aus Kuhnern, Kr. Striegau, l. v. Streiſſchuß 
a. Halſe. Laz. Toury. 

2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2. 
Gefecht dei Briey am 4. Dez. 1870. 
2. Escadr. Huſar Julius Voigt I. aus Bunzlau, verm. 


Recognoscirungs⸗Patrouille bei La Ferts am 14. Dez. 1870, 5 


5 hs Wittwer aus Waldau, Kr. Liegnitz, t. 
d. Kopf. 
1. Schleſiſches Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 
chleſiſch IE 100 3 


anuar. 

3. Comp. Todt: Sergt. Carl Putzke aus Neu⸗Colm, Ober: 
jäger Wilh. Schultz aus Möhna. Die Jäg.: Eduard Müller 
aus Pomsdorf, Friedr. Keitner aus Görlitz, Herrm. Schulz 
aus Codlowe, Richard Herrmann aus Gleiwitz, Wilhelm Melzer 
aus Görlitz. Verwundet: Hauptm. Nolte, ſ. v. Oberjäger 
Paul Barth aus Lüben, Oberj. Robert Tilsner aus Gärow, 
Gefr. Friedr. Kuring aus Jauer, ſ. v. Die Jäger: Eduard 
Trauſchke aus Nied.⸗Schönfeld, ſ. v., Joh. Maczinkowsky aus 
Breunitz, ſ. v., Bernhard Petzold aus Schönberg, Franz Jung 
aus Georgendorf, Rud. Thomas aus Eiſemoſt, Guſtav Lange 
aus Peterswaldau, Auguſt Heinrich aus Waldau, Hermann 
Bartſch aus Holtendorf, Wilhelm Sander aus Simbſen, Jul. 
Kriebel aus Goldberg, Herm Ziegert aus Oſſig. Außerdem 
find Portepee⸗Fähnr. Junk, Oberj. Meermann, Ruffert, Gefr. 
Priever, Schmidt, Muſiek, Jäg. Niedergeſäß. Witte, Gebauer, 
Hauff und Jätſchmann l. v., aber bei der Comp. verbl. 


Vermiſchte Nachrichten. 2 
Das Hamburg: Nemyorker Poſt⸗Dampſſchiff Holfatta, 
Capitain Meier, iſt am 29. d. 3 Uhr Nachmittags wohl: 
behalten in Newyork angekommen. 
Hamburg, den 31. Januar 1871. 


Verſpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Frledrich. 
Fortſetzung. 

„Er hat einen gewaltigen Schlag bekommen, der ihn 
gänzlich unvorbereitet traf, und ich befürchte, es wird lange 
währen, ehe er denſelben überwunden hat. Zum Glüd 
ſteht ihm eine treffliche, ſeelenſtarke Frau zur Seite.“ 

„Haben Sie Helm's Sachen durchſucht?“ 


Schuß 


„Nein. Ich will offen geftehen, daß ich nicht die Ruhe a 
Ich befürchtete, daß er jede Minute benutzen 


dazu hatte. \ 
könne, um zu entfliehen. Ich habe das Zimmer indeß durch 
einen Diener verſchließen laſſen. Hier iſt der Schlüſſel.“ 
„Wollen Sie Ihr Werk nicht noch weiter fortſetzen? 
Sie haben einen ſolchen außerordentlichen und richtigen 
Scharfblick entwickelt, daß ich Sie wirklich bewundere!“ 
„Alſo auch Sie können ſchmeicheln!“ warf Ploto ein. i 
„Es ift mein voller Ernſt, deshalb wünſche ich auch, 4 


1 


daß Sie die weitere Unterſuchung, fo weit dies möglich und bevorſteht. In meiner Hand liegt es nicht, dieſe 
geſtattet iſt in die Hand nehmen.“ mildern.“ 5 5 
Es wird nur wenig übrig bleiben, ich ſtelle Ihnen gern . „O, das fol ich noch ertragen!“ rief Thenau, 
meine Kräfte zur Verfügung, — nur heute nicht mehr. ſoll erleben, daß er das Schaffot beſteigt!“ i 

Die Aufregung hat mich aufrechtgehalten, jetzt fühle ich „Die Gnade des Fürſten kann dies abwenden. 
doch, daß ich meine Kräfte überſchätzt habe.“. s glaube, daß er es thun wird, — Helm ſtammt aus ci 
„ Gönnn Sie ſich Ruhe,“ fiel Kugler ein. „Ich werde alten Familie. Mehr als einer feiner Vorfahren bella 
für die Durchſuchung des Zimmers Sorge tragen. Scho- eine hervorragende Stelle am Hofe.“ a ) 
nen Sie ſich, — Sie ſehen blaß aus.“ „Und was kann er durch ſolche Gnade gewinnen!“ rief The 
Die beiden Männer ſchüttelten ſich zum Abſchiede die „Iſt ein lebenslängliches Gefängniß nicht eine hunderg 
Hand. a ſchlimmere Strafe? Soll er mit dem Bewußtſein fin 
Langſam, erſchöpft ſchritt der Kommiſſär feiner Wohnung Schuld und Schande ſich vielleicht Jahre lang hinſchleghg 
zu. Als er dieſelbe endlich erreicht hatte, brach er fast Ihm muß der Tod willkommen fein!“ A 
ohnmächtig zuſammen. „Wer dos Leben verlieren ſoll, hängt doppelt darm 
8 Die Verhaftung Helm's machte ein noch größeres Auf⸗ bemerkte Kugler. a Bi 
ſehen in der ganzen Stodt, als der Mordverſuch auf den; „Helm nicht! Ein Leben im Gefangniß ift kein IM 
Kommiſſär, ja ſelbſt als die Ermordung des Mojors. für ihn. is 
Sie war Allen völlig überraſchend gekommen. Man ſprach . Ein Gerichtsdiener trat ein und unterbrach ZThenau f 

nur von dieſer einen Thatſache und pries den Scharfblick meldete, daß der Gefangene, Helm von dem Gefängaß 

des Kommiſſärs. Glückwünſche wurden ihm von verſchie⸗ wärter ſoeben todt in feiner Zelle aufgefunden ſei. 

denen Seiten geſandt. Er lag krank darnieder. Nach der „Todt! todt!“ rief Thenau zuſammenzuckend. 
heftigen, übergroßen Aufregung hatte ſich eine um ſo grö⸗ Er hat ſich ſelbſt das Leben genommen,“ ſprach Ku 
here Abſpannung und Erſchlaffung eingeſtellt. Die Wunde „Ein ſicheres Zeichen, daß er auf keine de e 


war entzündet und dadurch gefährlich geworden. Wund- — Womit hat er ſich getödtet?“ wandte er ſich an! 
fieber war eingetreten. Gerichtsdiener. © 


Mit aller Entſchiedenheit drang Helbig nun auf völlige „Ich weiß es nicht,“ gab dieſer zur Antwort. 
Nuhe. Niemand durfte zu ihm; Alles, was irgend im. „Kommen Sie, wenn Sie den Todten noch einmal 
Stande war, ihn aufzuregen, wurde von ihm entfernt ge⸗ hen wollen,“ fuhr Kugler, zu ihm gewendet, fort. 

halten. ; Thenau folgte ihm ſchweigend. i N 
Thenau war durch das ihm ſo völlig unerwartet Herein⸗ Sie langten in der Zelle des Gefangenen an. Au 
gebrochene erſchütiert. Den ganzen folgenden Tag hielt er einfachen Lager lag Helm regungslos, — todt. Then 
ſich auf feinem Zimmer eingeſchloſſen. Selbſt ſeine Frau ſchreckte zurück, als er ihn erblickte; dann raffte er fei 

wollte er nicht ſehen. Er mußte Zeit gewinnen, um das Kräfte zuſammen und trat dicht an ihn heran. Das 
Entſetzliche zu foſſen. Er kannte Helm ſeit Johren; er ließ er auf ihm ruhen. Wie des Freundes Züge ſich in e 
8 wußte, daß er ein ausſchweifendes leichtſinniges Leben ge⸗ wenigen Stunden, ſeitdem er ihn zum letzten Male 10 
führt hatte, allein ihm war unbekannt geblieben, ouf welche hen, verändert hatten! Die Lippen waren bleich, die 
Abwege derſelbe bereits in der Reſidenz geſunken war. gen eingefallen, tiefe Furchen liefen längs der Na 
Deshalb konnte er dieſe That nicht faſſen, deshalb zwei« dem Munde hin. Jeder Zwang des Geiſtes, durch 
felte er noch immer an der Wahrheit. Der Kommiſſär chen Helm feinem Geſichte einen friſcheren Ausdruck 
war eiferſüchtig auf ihn; konnte er ſich durch feine Leiden⸗ hen hatte, war gewichen, fein früheres ausſchweifendeg ! 


ſchaft nicht haben zu weit hinreißen laſſen? ben, ſelbſt fein Verbrechen blickte Thenau jetzt aus di 
Am Morgen des zweiten Tages ging er zu dem Krimi⸗ Zügen entgegen. I 
nalrichter. Er wollte Gewißheit haben über Helm's Schuld. Kugler hatte das Zimmer, den Todten ſelbſt unterſt 


„Er iſt ſchuldig,“ erwiderte Kugler, als er ihm feine — es zeigte ſich keine Wunde. Endlich entdeckte ee in! 
Frage mitgetheilt hatte. „Ich begreife, wie tief Sie dies feſt geſchloſſenen Rechten ein kleines Fläſchchen. 4 
erſchüttern muß, — er war Ihr Freund, allein ich darf „Hierin iſt enthalten geweſen, was ihm den Tod 
Ihnen die reelle Wahrheit nicht verſchweigen!“ ben,“ ſprach er. „Er hat ſich vergiftet! Ich hatte ihn 
x „Können die Beweiſe, welche gegen ihn ſprechen, nicht nau durchſuchen laſſen, ehe er hierher gebracht wurde, 
trügen?“ warf Thenau ein. 18 8 g dies Fläſchchen hat er doch zu verbergen gewußt. Er sche 
Kugler ſchüttelte mit dem Kopfe. „Sie find unzweifel⸗ doch befürchtet zu haben, daß fein Verbrechen früher 9 

haft.“ ſpäter entdeckt werden müſſe, denn er hat ſich für di 


Er erzählte ihm den ganzen Hergang. Fall vorgeſehen. So endet ein Leben, welches urſp 
Schweigend, vor ſich hinſtarrend, ſaß Thenau da. lich 5 war!“ 1 . 
„Zweifeln Sie nun noch?“ fragte Kugler. Thenau ſtand noch immer ſchweigend da. x 
5 „Nein, nein! Ich kann nicht mehr zweifeln! Wie wird „Glauben Sie, daß er ſich das Leben genommen HIT 
ſein Urtheil lauten?“ würde, wenn er unſchuldig geweſen wäre?“ frag 
3 „Sie kennen die Strafe, welche einem ſolchen Mörder Richter. Fortſetzung ol 


Nebſt zwei Beilagen. 


EUER 2 
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Efte Beilage zu; 


kr. 15 bes Boten 


Conears⸗Erßffanngen. 

Ueber das Vermögen der Kauffrau Auguſte Marianne Hoep⸗ 
ner, geb. Born, zu Helligenbell, kgl. Krelsgerichts⸗Deputation, 
Verw. Juſtizrath Clend das., T. 7. Febr.; des Kaufm. Leopold 

5 Sur an Wollſtein, Verw. Kaufm. Amand Neitzelt daſelbſt, 

14. th. . 


Werlooſungenu. 

Wien, 1. Februar. [Ziehung der Oeſterr. 60er Looſe.] 
Serie: 523 547 572 752 849 951 975 1612 2010 2402 
2561 2587 2605 2677 3431 4080 4196 4330 5069 5179 
5188 5321 5664 5788 5790 5985 6115 6229 6580 6990 
7054 8130 8221 9144 9545 9557 9714 11062 11065 11116 
11178 11836 12239 12330 12467 12625 12878 13339 13383 
13453 13670 14201 14407 15200 15521 16944 17616 18214 
18397 18763 18791 19077 19124 19363 19492. 

Herzoglich Braunſchweigiſches Staats - Prämien ⸗Anlehen. 
(Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Looſe.) Bei der am 1. Februar 1871 
ſtattgehabten neunten Serien⸗Ziehung ſind die nachfolgenden 


9 Serien gezogen worden: 3229 4445 4624 5369 7067 7538 
7731 8257 8599. 0 


Viterariſ ches. 

Der neueſte Roman unſeres Mitarbeiters hat von der ge⸗ 
ſammten Kritik, trotz der bewegten Zeit, eine jo außerordent⸗ 
lich günſtige Aufnahme erfahren, wie ſie nur ſelten einem neuen 
Roman zu Theil wird. Zum Beweiſe hierfür wollen wir nur 
das Urtheil der neuen freien Preſſe anführen: „Zwei Höfe“ 
von Ludwig Habicht ift ein ſpannender, Intereflanter Ro⸗ 

man von ſocialer Färbung. Man braucht nur wenige Seiten 
darin g leſen zu haben und wird ſich ſchon ſagen müſſen: der 
Verfaſſer deſſelben ſchrieb mit dem Kopfe und mit dem Herzen, 
er iſt ein Dichter. Die Handlung feſſelt, es pulſirt warmes 
Leben darin, die Charaktere find feſt gezeichnet, und es heben 
ſich die Hauptperſonen markig und wie aus einem Guſſe ge: 
formt vom Hintergrunde ab. Einige derſelben nähern ſich zwar 
der Carricatur, aber fie bringen ſtets die vom Berfaſſer beab⸗ 
ſichtigte Wirkung voll hervor, und dies wirkt immer behaglich 
auf den Leſer. Man tft ja auch im bürgerlichen Leben leicht 
geneigt, die Mittel nach dem Zwecke zu beurtheilen, Dennoch 
age es in dem Intereſſe dieſes hochbegabten Schriftſtellers, 
eden er uns gezeigt, wie klar er in den Herzen der Men⸗ 
Ken zu leſen wiſſe, wenn er die Charaktere aller in feinem 

Omane auftretenden Perſonen ſich mehr aus ſich ſelbſt heraus 
en ließe, ſtatt dieſelben hier und dort nach jeweiligem 
i arfe, ſeiner Menſchenkenntniß zum Trotze, umzuformen. In 
1 10 willkürlichen Behandlung der menſchlichen Natur liegt 
Fülle bei Habicht eine ganz eigenthümliche Kedheit und 
N de, eine unhekümmerte Jugendlichkeit, die uns wohlig an⸗ 
ki 5 Hier iſt keine Blaſirtheit, ſondern rege, wenn auch 

ben Rune Schaffensluſt. Das ſtrenge Studium der Scott“ 

un omane, in welchen der Natürlichkeit keiner Situation 
Su 0 angethan wird, würde dem ungewöhnlichen Talente 
120 Ak, 8 den Weg zeigen, auf welchem er in feiner geſun⸗ 
et unangefochten das Ziel erreichen dürfte. Ludwig 

Se t hat in feinem neueſten Romane einen ſo bedeutenden 
Ye 1 Gedanken und Empfindungen aufgeſpeichert, daß der 

le chſam lüſtern nach neuen Schätzen aus dieſes Schrift: 
mt verſchwenderſſcher Hand wird. Und wie felten über: 
literari uns eine ſolche Lüſternheit nach Leſung der neueſten 
cſche Hein Erzeugniſſe!“ — Wenn die bedeutendfte öſterrei⸗ 
bekannt 1 ung deren Strenge in literariſchen Dingen allgemein 
ſpricht, 5 .f 80 Wit fo lömeielhajt aue 
das allergünftigfte enen. as Wer unſeres Landsmannes 


N 


— 


Statt jeder beſondern Meldung. a 
1111. Heute früh 7%, Uhr endete ein ſanfter Tod die unend⸗ 
lichen Leiden unſrer theuren Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Schwägerin, der verwittweten Frau Paſtor 


— — 


Elsner, geb. v. Festenberg-Pakisch. 


Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, an 


die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 3. Februar 187 


1. 
Beerdigung: Dienſtag, Nachmiltags 3 Uhr. 
1079. Am 1. d. M. Nachmittags 2 Uhr, verſchied zum namen⸗ 
loſen Schmerz der Seinen, nach ſchweren Leiden, der Königl. 
Schloß ⸗Kaſtellan 
Herr Karl Alert, 
Ritter ꝛc., im Alter von 77 Jahren? Monaten. ; 
Erdmannsdorf. Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonntag, den 5. d. M., Nachmittags 1½ Uhr. 


1081. Verſpätet. 
In tiefſtem Schmerze zeigen wir hiermit allen Freunden und 


Bekannten ergebenſt an, daß anſere gute, unvergeßliche Mutter, 


Schweſter und Tante, die verwittwete Frau Doctor 


Caroline Hetzel, geb. Lorenz, 


am 26. Januar, Abends ran 11,7 Uhr, fanft im Herrn ent: 


ſchlafen iſt und bitten um ſtille Theilnahme. N 
a Die trauernden Hinterbliebenen 


—— un ar 


Die Pflicht rief Dich aus unſerm Kreiſe 
Hinaus zum Kampf für's Vaterland, 
Und mit Dir focht in gleicher Weſſe 
Des theuern Bruders kräft'ge Hand. 
Der Eltern Auge war getrübt, 

Da beide ſchieden; — heiß geliebt, 
Von Freunden und Geſchwiſtern. 


Schon in zwei Schlachten hatteſt Du 
Gekämpft mit ſteter Treue, 

Doch war für Dich noch keine Ruh, 
Du gingſt zum Kampf auf's neue. 
Allein es war die letzte Schlacht, 
Die Du als Kämpfer mitg macht; — 
Bei Wörth erloſch Dein Leben! 


Du kehrſt nicht wieder bei uns ein, 
Ob wir auch um Dich weinen, 
Im fernen Land ruht Dein Gebein, 
Doch wird uns einſt vereinen 
Ein Land, wo keine Thräne quillt, 
Wo jeder Kummer iſt geſtillt, 
Dort ſehen wir uns wieder. 
Selffersdorf, den 31. Januar 1871. 
In ljebendem Andenken gewidmet von 
8 ilhelm 
Pauline 


Werner. 
Auguſte 5 
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ſein junges Leben unſer theurer Sohn und 
Bruder, der Kunſtgärtnergehülfe 


Gotthardt Emil Legner, 


geboren den 13. Dezember 1846. 


Sink in Deines Gottes Frieden 
In Dein Ruhekämmerlein! 
Nun hat Jeſu Dir beſchieden, 
Ganz bei ihm daheim zu ſein; 
Und in unſ'rer Lieben Nähe 
Auszuſchlafen all Dein Wehe. 
Heil ihm, der Dich uns gegeben, 
Der Dich uns 1 hat! 
Er bleib' unſer Licht und Leben, 
Bis wir ſchau'n die gold'ne Stadt, 
Wo das Alte neu erſcheinet, 
Wo man ewig nicht mehr weinet. 
Schiefer, Lähn und vor Paris. 
Die trauernden Eltern und Gefchwifter. 


I 


1072. Den theuren Angehörigen 
unſers lieben Freundes und braven Kameraden, des im heißen 


Kampfe vor Paris am 19. Januar cr. gefallenen Jägers der 


2. Compagnie des 1. ſchleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 5 


Max Wiedemann 


aus Warmbrunn i. Schl., 


als ein Wort drr innigſten Theilnahme und 


des Troſtes 
aus der Fern gewidmet 
n 


D 
feinen Kameraden: 

Guſtav Scholz aus Greiffenberg, 

Julius Kittelmann aus Greiffenſtein und 

Nudolph Scholz aus Hausdorf bei Neurode. 
Wohl habt erhalten Ihr die trübe Kunde, 
Daß Euer Sohn und Bruder lebt nicht mehr, 
Daß, ach, des letzten Kampfes heiße Stunde 
Ihm plötzlich hat geraubt die Wiederkehr. 

Doch ſollt Ihr Näh'res noch von uns erfahren, 
Da er uns war der beſte, liebſte Freund, 
Mit dem zuſammen wir ſo gerne waren, 
Daß wir wohl jeden Tag mit ihm vereint. 

Brav kämpfend ſtand er jüngſt in unſern Gliedern, 
Dem grimmen Feinde ſetzend ſich zun Mehr: 
Da ſah'n wir fallen ihn, den Theuren, Biedern, 
Getroffen von des Feindes Kugeln ſchwer! 

Wir glaubten anfangs nur, daß er verwundet, 
Und ahnten für ſein Leben nicht Gefahr; 
Doch ach, nur allzubald hat's ſich bekundet, 
Daß fallend er ja ſchon verſchieden war! 

Ein ſchönes Grab ward ihm von uns bereitet 
Den andern Tag im Parke zu St. Cloud, 
Und Kränze ihm auf ſeinen Sarg gebreitet, 
Die wir benetzt mit unſ'rer Thränen Fluth. 


15 1070. Nach Gottes Rathfätufe endete nach langen Leiden am 
25. Januar c. 


Eee 


Die ganze Compagnie gab's Grabgeleite, 
Wie mancher And're noch von unſerm Corps, 
Und unſer Pred'ger rührend Worte weih'te 
Ihm noch, dem Helden, an des Grabes Thor! — 

So ruht er ſtill und fried'voll in der Erde, 
Wo ihm gebettet hatte Freundes Hand, 

Befreit von allem Kampfe und Beſchwerde 
In weiter Fern' von Euch im fremden Land. 

Ein einfach ſchwarzes Kreuz mit ſeinem Namen 
Ward ihm geſetzt als Denkmal auf ſein Grab, 
Auf das, ſo oft wir wieder zu ihm kamen, 

Noch manche Wehmuthsthräne fank herab! — 

Euch aber, die daheim beklagen ihn und weinen, 1 
Mög’ dieſe weit're Nachricht Tröſtung fein! — 10 
Gott wird Euch droben einſt mit ihm vereinen, 
Wenn ſterbend Ihr geht auch ins Jenſeits ein! 

Verſailles, den 4. Februar 1871. 


1058 Denkmal der Tiebe ö 
auf das theure Grab unſrer vielgeliebten Gattin und Mute, 
der Frau Fleiſchermeiſter 4 


Anna Nofina Finger 
geb. Friedrich zu Oberlangenau. 


x 
Sie ſtarb zum größten Schmerze der Ihrigen am 5. Febr. 1800, 
im Alter von 46 Jahren, 6 Monaten und 2 Tagen. 6 


Ein Jahr iſt hin, ſeit Deine theure Hülle 
du unſrem Schmerz ward in das Grab geſenkt, 

nd noch fließt manche Thräne in der Stille, 
So oft die theure Liebe Dein gedenkt. | 
Beſonders heut' erfüllet Wehmuth unſer Herz, Ad 
Dein Todestag erneut den herben Zrennungsihmern. 


Du warſt fo gut, jo edel, treu und bieder, j 
Drum ſchmerzte uns Dein Scheiden auch ſo tief, 

Ach, unſ'res Hauſes Sonne ſank ja nieder, | 
Als Dich der ew'ge Vater zu fich rief. | 
Der beſte Freund, vom Himmel uns geſchenkt, J 
Die treue Mutter, Gattin ward ins Grab geſenkt. | 


Du warſt in Deinem ganzen Thun und Streben 
Nur immer auf der Deinen Wohl bedacht, | 


4 


Du bliebſt im Glauben feſt, warſt Deinem Gott ergeben, 
Drum hat er es am Ende gut mit Dir gemacht; 

Er hat Dich gnädig aller Erdennoth entrückt, 

Und jenſeits Dich mit Seligkeit beglückt. 


Ach! wen'ge Monden nur nach Deinem Scheiden 
Deines Vaters Aug' auch noch im Tode brach, 9 
Aufgelöſt von allem ird'ſchen Schmerz und Leiden, 
olgt er Dir ins Reich der Geiſter nach, 
heure Mutter, Gattin, dort mit Dir vereinet, 
Wo das Auge keine Thrän' mehr weinet. 


Treue Gattin, Mutter ruh' in Frieden, i 
O, ſchlumm're ſanft im kühlen Ervenjhoos, 9 
Ein lieblich Theil iſt Dir vom Herrn beſchieden, 0 
Du biſt auf ewig aller Leiden los; 7 

Und wenn für uns der letzte Erdentag erſcheint, 
Sehn wir uns wieder in der ſel'gen Ewigkeit. 


Der trauernde Gatte, nebft 4 hinterlaſſenen Kindern. 


1046. Menkmal trauernder Tiebe 
auf das Grab unſers früh vollendeten Gatten, Vaters, 
Sohnes, Bruders und Schwagers, des Gutsbeſitzers 


Chriſtian Ehrenfried Röricht 


zu Pilgramsdorf. 


Er wurde geboren den 27. April 1836 und ſtarb den 
11. Januar 1871 in dem blühenden Alter von 34 Jahren 


8 Monaten und 14 Tagen. 

Rub' ſanft in ſtillem Gottesfrieden, 

Theurer Gatte, guter Vater Du; 
Deiner Leiden waren viel hienieden, 

Bis Dein Geiſt einging zur Himmelsruh'. 
Ach zu früh' verließeſt Du die Deinen, 

ingſt zu Gott in's beſſ're Vaterland; 

Nichts vermochte unfer troſtlos Weinen, — 

Reich'ſt uns nicht mehr Deine treue Hand. 


Darum klagt ſo bang an Deinem Grabe 


— 


Die Gattin — vom Schmerz gebeugt ſo ſehr; 


„All mein Glüd, das ich beſeſſen habe, 
Sank mit Dir hinab und iſt nicht mehr. 


Und auch Deines Sohnes heißes Sehnen 
Rufet, Theurer, nimmer Dich herab. 

Darum weinet er des Dankes Thränen 
Dir nun auf Dein frühes, ſtilles Grab. 


Deine Eltern, die in Dir verloren 
In der Blüthe einen guten Sohn, 
Klagen ſehr, daß Du enirſſſen 

Ihrem Kreiſe, ach, ſo frühe ſchon. 
Die Geſchwiſter, die fo heiß geliebet 

ich, o Theurer, ſind vom Schmerz gebeugt; 

Wie Dein früher Abſchied fie betrühet, 
„Manche heiße Thräne dies bezeugt. 
Ein Troſt bleibt — uns winkt ein Wiederſehen, 

Wie ja tröſtend unſer Glaube ſpricht, 
Droben in den lichten Frledens höhen, 

Wenn einſt unſer Aug' im Tode bricht. 


Pilgramsdorf, Neudorf a. Gb., Mainz und 
Großhartmannsdorf. 


Karoline Nöricht geb. Schwabe, als Gattin, 


Guften Röricht, als ei 
Gottfried sie, einziger Sohn, 


Einar Sujanne Stericht, als Eltern. 


Eduar 

Erneſtine 

Panline 
t 


Guſtav 
Erneftine Röricht, als Schwägerin. 


Nöricht, als Geſchwiſter. 


Kirslise nastigten. 8 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
vom 5. dis 11. Februar 1871. 


Am Sonntage Septuagefimä: e ie 
Wochen ⸗Communion, Gebets ⸗Gottesbienſt und 
Bußvermahnung : 

Herr Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt 2 Hr. Superint. Werkenthin 
t r 1 


Ge a u t. 5 
Hirſchberg. D. 31. Jan. Hr. Karl Otte Zimansky, Kauf⸗ 
. 


mann, mit oft. Sophie Emilie Mathilde Gdharbt. 
Geboren. 

Hirſchberg. D. 23. Dezbr Frau Tiſchlermſtr. Rüger e. S., 

Karl Wilhelm Sofeph. — D. 1. Jan. Frau Hauptmann von 

Mutius e. T., Marie Erneſtine Louiſe Johanna Alice Clara. 


— D. 13. Frau Maurerpolierer Heuer e. T., Marie Louiſe 


Auguſte. 


Grunau. D. 10. Januar. Frau Inwohner Scholz e. S., 


Wilhelm Ernſt. 

Cunnersdorf. D. 10. Jan. Frau Inw. Rücker e. S., 
Erdmann Hugo. — D. 15. Frau Inw. Schwenzer e. S., Karl 
Haul Hermann. — D. 24. Frau Inw. Matzke e. T., Erneſtine 

auline. 

Straupitz. D. 12. Jan. Frau Bauergutsbeſ. Raupach e. 


S., Ernſt Auguſt. — D. 23. Frau Inw. Ebeit e. T., Erneſtine 


Pauline. 


Schwarzbach. D. 20. Jan. Frau Schankwirth Schoder 


e. T., Anna Bertha Selma. 
Eichberg. D. 27. Dezbr. Frau Mühlenbauer Scholz e. T., 
Bertha Selma. 


Friedeberg a. Q. D. 30. Dezbr. Frau Inw. Reuter in 
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a re 
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Egelsdorf e. S. — D. 6. Jan. Frau Gaſtwirth und Fleiſcher⸗ 


mſtr. Scholz e. S. — D. 8. Frau Böttchermſtr. Schäfer e. T. 
— D. 14. Frau Handelsm. Lehmann e. T. — D. 16. Frau 


Häusler Weiſe in Egelsdorf e. S. — D. 20. Frau Strumpf⸗ 
. 


machermſtr. Feiſt e. T. — Frau Fabrikarb. Müller e. T. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 19. Jan. Agnes, T. des Zimmermanns 
Ernſt Leder, 7 M. — D. 26. Soft. Auguſte Scholtz, T. des 
„28 T. — Guſtav, S. des 


Kfm. Hrn. A. Scholtz, 25 J. 7 
Bahnhofwächters Wilh. Scholz, 2 J. 3 M. 11 T. — D. 27 


verw. Frau Fe Johann: Chriſtiane Reimann geb. 
. 12 T. 


Auguſtin, 77 J. 9 M — D. 28. Erneſtine Pauline 
Bertha, T. des Tagearb. Heinr. Jäckel, IM. 18 T. — D. 29. 
Carl Friedrich Wilhelm, S. des Hilfsbahnmeiſters Hrn. Carl 
Kopiſch, 3 M. 29 T. 


Landes but. D. 16. Jan. Frau Sophie Henriette Mattern 


eb. Fiſcher, Ehefr. des verſt. Kim. Heinr. Sigismund Mattern, 
ee 21. T. — D. 1 18 


7. Frau Chriſtiane Juliane Tüll⸗ 


mann geb. Weiſt zu Krauſendorf, hinterl. Witte des weil. 


Schuhmacher Tüllmann zu Hohenfriedeberg, 60 J. — D. 20. 


Seit Wilhelm, S. des Tagearb. Kyllan zu Ob.-Lepperäborf, 


; 5 D. 23. Frau Chriſtſane Pauline Ludwig geb. 
Hampel, Ehefr. des e Carl Gottfried Ludwig zu 


Ober⸗Leppersdorf, 24 J. 8 


Friedeberg a. G. d. 27. Dezember, Benjamin Früh, 


Maurer, alt 75 J. — D. 2. Jan. Joh Chrlſt. 


5 Ab. ati, 
Ehefr. des Hslr. Oertel in Röhrsdorf, 53 J. 4 M. 2, 1 u 
— D. 5. Joh. Ehrenfried Theuner, Strumpfmachermſtr. 77 5 3 
5 b. Ehrenfried Th pfm Sn 


Paul Emil, e. S. des Haus: u. Ackerbeſ. Männich, 13 J. 


M. — D. 9. Frau anne geb. Fritſch, Ehefr. des 
machermſtr. Hein, 53 2 m. Bi 15. Karl Sigismund 


Bruno, j. S. des Gerbermſtr. Friedrich, 7 M. 


60 J. 
Hubrich, Haus: und Aderbei, 51 J. 2 M. — D. 19. Guſtav 2 
ä 


nr > Bet 


geneigten Beachtung: 
i 


Boz, Holtei ꝛc. (Ladenpreis 18 ½ Thlr.), 
für nur 1 Thlr., liefert um damit ſchnell 
zu räumen 2 

Fr. Voigt's Buchhandlung in Leipzig, 


Bände Romane ꝛc., theils mit Illuftr., 
1 von Alvensleben, Bölte, Breunglas, 
5 Kreuzſtraße Nr. 8/9. 


B 


* Vorläufige Anzeige. 

Zaum Beſten zurückgelaſſener Angehörigen der zur Fahne 
einberufenen Reſerve⸗ und Landwehrmänner beabſichtigen die 
Mitglieder des hieſigen dramatiſchen Vereins im Laufe det 
neuen Woche eine 


0 öffentliche theatraliſche Vorſtellung 

zu geben Der Tag der Vorstellung wird noch beſonders an⸗ 
gezeigt werden. Zur Aufführung e umt: „Der beſte Ton“, 
Aactiges Luſtſpiel von Dr. Karl Töpfer, kowie 2 lebende Bilder. 

Die Einnahme der Vorſtellung ſoll an den hieſigen Ktleger⸗ 
Unterſtützungs⸗Verein abgeliefert werden. 
Hirſchberg, den 3. Februar 1871. 
i Der Vorſtaud. 


28. Jan. U rtl. 9 ſgr. 6 pf., eine junge Dame, Verlooſung, 22 
Jar. 6 pf., Cantor emer. Seifert f. Jan. u. Febr. 2 rtl, — 
monatl. Fabritbeſ. Altmann 2 rtl. Ctwil⸗Ingen. Gurlt I rtl., 
Gymn. Dir. Lindner 2 rtl. Herr v. Machui 2 rtl. Ob.⸗Lieut. 
Koſch rtl, Poſtdir Rösler 2 ril., Kr.⸗Ger⸗Scholz 1 rtl, Kfm. 
Alw. Siegert I rtl., Kfm. Stanelli 2 rtl., Gaſthoſbeſ. Sturm 
1 Fl., Major Thomaſſin I rtl., Landr. v. Wrochem 2 rtl. 
Collecte Wieſter: ſelbſt pr. Febr. 3 rtl, 
N zuſammen: 622 rtl. 17 ſgr. 8 pf., 


5 verausgabt: 562 =. 10 

3“ EX Beſtand: 60 rtf. 7 iger. 8 pl. 
8 . 1 Großmann. 
Vorſchuß⸗ Verein Kupferberg. 
* Sonnabend den 4. Februar: 


General⸗Verſammlung 
im bekannten Lokale. 
Janeba. Röhricht. 


R De a a ne ee re 
um Hugo Kuh in Hirihberg Ä 
empfiehlt hierdurch ſowohl dem hieſigen als auswärtigen Publikum feine Leih⸗Inſtitute ein 
Journal⸗Leſezirkel, 
Bücher⸗Leihbibliothek, 
Muſik⸗Leihinſtitut. 


2 Abonnements können mit jedem Tage begonnen N werden. 


Wir laden die liberalen Urwähler] 


BVolkenhain⸗Landeshut. 


bevorſtehende Reichstagswahl 


Die liberalen Wahl = Vereine 
eee 


5 


Reichstagswahl! 


des Kreiſes Schönau zu einer 
Verſammlung un Schönau 
Mittwoch den S. Febr., 

2), Uhr Nachmittags, 


ein, recht zahlreich zu erſcheinen. Der Candidat f 
der liberalen Partei, 


Herr Geh. Regierungs⸗ Rath] 
Tell kampf in Berlin, 
wird in der Verſammlung anweſend ſein. 
Die Verſammlung | 
findet im Gaſthof zum blauen Hirſch“ 
ſtatt. | 

Der Vorſtand des liberalen Wahl: 
Vereins des Hirſehberg⸗Schönauer 
Kreiſes 1133. 


Met 


Die liberale Partei ſtellt für die] 


Herrn Profeſſor 
IDF. Gneiſt in Berlin 
als ihren Candidaten auf. 


5 


63. f 2 ed a n 101 mach ung. 
Am Mittwoch, den S. d. Mts., 


Vormittags von 9%½ Uhr ab, 

ſollen im Gerichtskretſcham zu Hartau 84 Schock hartes Hau⸗ 
eiſig aus dem ſtädtſſchen Hartauer Forſte öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 

Das Holz ſteht am Lomnitzer Wegweiſer und kann dort ſchon 
vor der Licitation beſichtigt werden. 

Hirſchberg, den 2. Februar 1871. 

Der Maaifirat. 


14875. Nothwendiger Verkauf. 
Der dem Zimmermeister Heinrich Schimpke gehörige, 
bisher als Zimmerplatz benutzte halbe Garten, Hyp. Nr. 300 
zu Frledeberg a Q., von circa , Morgen Flächeninhalt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatſon 3 
am 23. Februar 1871, Vormittags I1 uhr, 
bor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter an Gerichtsſtelle 
berfauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören keine der Grundſteuer unter⸗ 
legende Ländereien und iſt daſſelbe auch bei der Gebäudeſteuer 
a ne 
e vom Blerer zu leiſtende Sicherhelt iſt auf 351], Thlr. 
eſtgeſetzt worden. nen e auf 1 0 
„Der neueſte Hypothekenſchein, die beſonders geftellten Kaufs⸗ 
dingungen, etwaige Abschätzungen und andere, das Grund⸗ 
lück betreffende Nachweiſungen können in unſerem Bureau 
ährend der Amtsſtunden elngeſehen werden. 
U lle Diejenigen, welche Eſgenthum oder anderweite, zur 
f SirHjamteit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
Hachen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Mer: 


den Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


Königliche Kreis⸗Gerichts Kommiſſion 
(ex Der Subhaſtations⸗Richter⸗ small er. 


19 50 „Vormittags 10 

gude le hierſelbſt verkauft Wadi Abr. 
inierliegend ae gehören 82, Morgen der Grundſteuer 
gene 9 ünbereien und ift daſſelbe bei der Grundſteuer 

er nuch j einertrage von 130,,, Thlr, , bei der Gebäude: 
Der Aus einem Nutzungswerthe von 61 Thlr. veranlagt. 
ſchein, die bel aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
atüngen 0 1 0 geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
N können in andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
hen ider eren Bureau während der Amtsſtunden 


Eigenthum oder anderweite, zur 


lach be Weide de ac Eintragung in das Hypotheken⸗ 
etdun merben hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
| umeſden Präcluſion f 


1 den 25. Januar 87/1 
Königliche Kreis if 
gerichts: K „ 
Der Subhaſta tions 5 Kantinen 
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1433. Naothwendiger Verkauf. 

Das dem Handelsmann Wilhelm Diettrich gehörige 

Haus, Hyp.⸗No. 214 zu Friedeberg a. Q., fol im Wege der 

nathwendigen Subhaftation Y 
am 13. April 1871, Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle hierſelbſt verkauft werden. ; 

Zu dem Grundſtücke gehören keine der Grundſteuer untere 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 42 rtl. veranlagt. 

Die Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwalge Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden einge⸗ 
ſehen werden. g 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk: 
ſamkelt gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 15. April 1871, Vormittags UI uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter verkündet werden. 

Friedeberg a. Q., den 22. Dezember 1870. 

Königliche Kreis⸗ Gerichte : Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
} Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bäckermeiſter Ehrenfried Theuner gehörige 
Haus Hypoth.⸗Nr. 194 zu Friedeberg a. O, nebſt Acker und 
Miele, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 6. Mai 1871, Vormittags 11 uhr, 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 2 Morgen der Grundſteuer 
unkerliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuet 
nach einem Reinertrage von 5,,, Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 22 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ah⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 9. Mai 1871, Vormittags II uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Friedeberg a. Q., den 21. Januar 1871. 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 

735 11 
. Auktion. 

Im gerichtlichen Auſtrage werden wir Freitag, den 10, Se 4 
bruar, von früh 9 Uhr ab, in reſp. vor hieſiger Brauerei nach⸗ 
benannte, gerichtlich abgepfändete Gegenſtände als: Mehrere 
Schock 14“ Bretter, , , ls, 6 zöllig erlene Pfoſten und 
Bretter Schwarten, 16 Stück fichtene Klötzer, 2 Foßig⸗, 2 Bret⸗ 
ter 1 Vordere, 1 Klötzerwagen, 1 Wagenwinde, 3 Stück Kühe, 

1 Ochſen, 3 Ziegen, 1 Flügelinfteument, 1 Spiegel, Abe, 
Oelgemälde, 2 Stück Hängelampen, öffentlich gegen an fe 
Alen an den Melſtbietenden verkaufen, wozu Käufer 
einladet. 

Petersdorf, den 27. Januar 1871. 

Das Orte⸗Gericht. 
Neumann, 


\ 


1 
5 


6., gegen 6 Per 
7., gegen je 1 Perſon wegen Straßenverunreinigung, Erregung 


den 9. Februar 1871. 
Tagesordnung über Drillkultur. 4 
Referate über Kies und Brand im Weizen. 

B Der Vorſtand. 

Die General⸗Verſammlung 
des Conſum⸗Vereins in Schmiedeberg 


findet Sonntag den 12. Februar c., Nachmittags praecise 


3 Uhr, im Gaſthof „zum Himmel“ bei Herrn Kavall ſtatt. 


weck: Rechnungslegung pro 1870. 
Wozu die Mitglieder eingeladen werden. 
1037. Der Vorſtand. 


— 8 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 
Bekaunt machung. 
Briefverkehr mit Paris. 

Zur Beförderung nach Paris werden von heute ab gegen 
die vor Ausbruch des Krieges in Kraft geweſenen Taxen an⸗ 
genommen; „gewöhnlich ien Briefe.“ 

Die Verſendung verſchloſſener Briefe iſt nicht zuläſſig. 

Berlin, 31. Januar 1871. 

General⸗Poſtamt. 
tephan. 


1136. Bekanntmachung. 
Im Monat Januar c. ſtnd Polizeiſtrafen feſtgeſetzt worden: 
J., gegen 2 Perſonen wegen nicht bewirkter Aufeiſung der 
Rinnſteine, 


2, gegen 3 Perſonen wegen nicht bewirkter Abfuhr von Eis 


und Schnee, . 

3., gegen 2 Perſonen wegen unbeauffichtigten Stehenlaſſens be: 
ſpannter Fuhrwerke und Hinderung des freien Verkehrs, 
4., gegen 2 Perſonen wegen Abbrennens von Feuerwerkskörpern 

auf dem hieſigen Marktplatz, 
5., gegen 8 Rasen wegen Bettelns und Landſtreichens, 
onen wegen Schulverſäumniß, 


von Lärm, Haltens von Gäſten zu einer von der Polizei 
verbotenen Zeit, unterlaſſener Fremdenmeldung, unterlaſſener 
Anmeldung zue Stammrolle, unbefugter Veranſtaltung von 
Tanzvergnügungen, Hundeſteuercontravention u. Entlaufens 
aus dem Geſindedienſte. 

Außerdem find 3 Perſonen der Königlichen Polizei⸗Anwalt⸗ 
ſchaft zur Anklage wegen Bettelns und Landſtreichens über⸗ 
hen 1. Februar 1871 

Hirſchherg, den 1. Februar ; 

: Die Polizei : Verwaltung. 


— 


25. 


h o 
Landwirthſchaftlicher Verein im Nieſengebirge 


ſchein, die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, eiwacge! 


Bekanntmachung. 


Reminiscere⸗Meſſe 1871 zu Frankfurta. 


Das Auspacken der Waaren in den Gewölben beginnt ah 
Februar e., der Budenbau am 27. Februar c., eil 


läutet wird die Meſſe am 6. März d. J. 
Der Magiſtrat. 


N een 


8 Hirſchberg, den 1. Febr 
Bei dem hieſigen Poſt⸗Amte lagert ein unbeftellbare 
tour⸗Feldpoſtpacket an den Musketier Auguſt Kriegel, 3 
ſchwer, enthaltend eine Quantität Butter, ein Taſchen 
einige Cigarren. Die Abſenderin dieſes Packetes, „Frau) 
Adreſſaten, Marie Kriegel“, welche hier nicht ermittelt wann 
kann, wird aufgefordert, das genannte Packet bei dem Un 
zeichneten in Empfang zu nehmen. 9 
P 0 ſt * a m t. 


1088 Bekanntmachung. 
Die unſerer Jurksdiktion angehörigen Herren Bormünk 
werden wiederum angewieſen, die Erziehungsberichte über Ih 
Pflegebefohlenen nicht unmittelbar zu den Acten einzureſth 
ſondern den Herrn Octsgeiſtlichen in den vormundſchafth 
Conferenz⸗Terminen, welche kein dazu Eingeladener ohne gal 
gende Entſchuldigung verſäumen darf, perſönlich zu überget 
Koſtenfreie Berichtsformulare find bei den betreffenden di 
gerichten, ſowie in unſerem Vormundſchafts⸗Büreau zu ei 
dern und vor der Abgabe vollſtändig auszufüllen. 
Hirſchberg, den 27. Januar 1871. I) 
Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


1028. Nothwendiger Verkauf. 103 
Das dem Kaufmann Eduard Fritſch zu Warmbrum 
hörige Auenhaus No. 29 zu Heriſchdorf ſoll im Wege der ah 
wendigen Subhaſtation 
am 3. April 1871, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtatlons⸗ Richter in un 
Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer No. 1, verkauft werde. 
Zu dem Grundſtücke gehören 1¾% Morgen der Grund 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gru 
nach einem Reinertrage von 14/9 ktl., bei der Gebäude 
nach einem Nutzungswerthe von 20 rtl. veranlagt. 1 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypo 


ſchätzungen u. andere das Grundſtück betreffende Nachweſſun 
können in unſerem Bureau I. während der Amtsſtunden! 
geſehen werden. 0 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, 5 U 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu Mit 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermehe 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumel 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 5. April 1871, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, vol 
unterzeichneten Subhaſtatlons⸗Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 26. Januar 1871. AN 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations - Richter. 


1 


1047. 9 


SER 


Sonnabend den 4. Februar c. werde ich von Vormittags 

10 Uhr ab im gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Trepp n, 

verſchiedene Meubles und Hausgeräthe, Kleidungsſtücke, Hut⸗ 

macherformen, Gardinen gegen baare Zahlung verſteigern. 

Um 12 Uhr fol auf dem ehemaligen Schügenplane eine Halb⸗ 

chaiſe und ein braunes Pferd verkauft werden. 

Hirſchberg, den 26. Januar 1871. 

Der gerichtliche Auktions ⸗Kommiſſarius., 
Tſchampel. 


Re Auktion. 


Montag den 13. Febriar d. J. werde ich Vormittags von 
10 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr ab, aus der Hotelbeſitzer 
Menzel' ſchen Konkursſache von Warmbrunn verſchiedene 
Sorten Wein, beſonders Rhein und Rothweine, gegen baare 
1 77 5 im gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, 
erſteigern. 


Hirſchberg, den 26. Januar 1871. 
Der gerichtliche Auktions ⸗Kommiſſarius. 
Mschampet. 


MUAMAuktion. WE 
Montag den 13. Febr. d J. und folgende 


Tage, von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich in dem Haufe Nr. 321 hierſelbſt den Nachlaß des 
bier verſtorbenen Handelsmannes David Nehrlich, beitehend 
aus 1 Gebett Betten, veiſchiedenen Kleidungsſtücken, Möbel, 
Hausg räth und einem Lager von Schnitt⸗, Poſamentier⸗ und 
Kurzwagren, ſowie verſchiedenem Leder, im Taxwerthe von ca. 

2 a, en ſofortige baare Bezahlung in preuß 


Schmiedeberg, den 1. Februar 1871. 1027 
Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius. 
67. 


Brennholz⸗Auktion. 
Im Forſtrevier Modlau ſollen 
ienſtag, den 7. Febr. c., früh 9 Uhr, 
100 Klaftern Scheitholz, 
ä 25 Klaftern Gebundholz, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
uſammenkunſt in der Brauerei zu Modlau. 
odlau, den 30. Januar 1871. 
Das Rent⸗Amt. 


n Brennholz⸗Auktion. 


n Forſtrevier Rückenwaldau, Modlauer Antheils, ſollen 
ittwoch, den S. Febr. c., früh 10 Uhr, 
50 Klaftern Scheitholz, 
50 Klaftern Knüppelholz, 
meifibietenn a Aust werd 

e aare rkauft werden. 
Zuſammenkunft beim Brenner Falke in Mudenwalban. 


Modlau, den 30. Januar 1871. 
= Das Nent- Amt. 


Diionen, grobe Auktion. 


2 


ſollen in meinem ze 9 Uhr an, 


7. ͤ BE 


den 7. Februar c., Vorm. 


Auktionslecal eine große Menge neu ange⸗ 


7 ·ͤôT Be 


fertigter Mannskleider, als: Röcke, Jaquets, Jacken, 
Mützen, Beinkleider, auch einige getragene Kleidungsſtücke 
und einige Stück unverarbeitete Stoffe, ferner: Wollwaaren, 
Shawls, Shawltücher, Kopftücher, Wollhauben und 


Corſets, und an Meubles: Sopha, Tiſche, Stühle, 
Spiegel ze. öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 
Goldberg, den 26. Januar 1871. 
Schmeisser, gerichtl. Auktions⸗Commiſſarius. 


842. Verkauf oder Tauſch. 


Ein neugebautes Haus, am ſchönſten Platze in der Stadt 
Löwenberg, ift zu verkaufen oder auf eine ländliche Beſitzung, 
wobei etwa 20—30 Scheffel Acker und Wieſe ſind, mit ſämmt⸗ 
lichem lebenden und todten Inventarlum zu vertauſchen. Näh. 
zu erfahren auf portofreie Anfragen durch die Commiſſion des 
Gebirgsboten in Löwenberg Fiebig. 


Dankſagung. 
1053. Nicht zu überſ ehen? 
Der Gemeinde Hohenliebenthal, Kreis Schönau, ſage ſch 
meinen herzlichſten Dank für das Geſchenk, welches mir in Folge 
einer patriotiſchen Sammlung zugeſchickt worden iſt. Sollte 
mir das Glück vergönnt ſein, geſund in meine liebe Heimath 
zurück zu kommen, jo will ich mich, wenn irgend möglich, ſtets 
zeigen als Ihren dankbaren Freund 
Hermann Menzel, Gefreiter, 
vor Paris. 
Verſailles, den 25. Januar 1871. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1085. eme der flteſten un feinſten dent⸗ 


ſchen Lebens⸗Verſicherungen ist 
bei ſehr einträglichen Proviſions⸗ 
fäßen einen ſtrebſamen Lertreter. Adreſſen sub 


S. ©. 335. befördert die Annoncen Expedition von 
Haasenstein & Vogler in Breslau. 


Dienſtag, den 7. d., bin ich in 
Löwenberg, Gaſthof zu den 
drei Linden, und Sonnabend, 
den 11. d. Mts., in Goldberg, 
Hotel zu den drei Bergen, wieder 
mit meinem 0 Atelier für 
künſtl. Zähne anweſend u. von 
früh 8 Uhr bis Nachmitlags 3 Uhr zu conſultiren. g 


8 Hochachtungs voll 7 
Julius el aus Berlin, 
Bunzlau, 


ing Nr. 15, wohnhaft. 1039. 


Alle Arten von Ungeziefer, als: Ratten, 


Mäuſe, Schwaben u. ſ. w., vertilgt 
Oscar Pohl, conceſſ. „ ee 


aus Schweidnitz. 
Beſtellungen bitte niederzulegen in Hirſchberg im 
„gold. Scepter“ bei Herrn Firl, in Warmbrunn 
im „grünen Baum“ bei Herkn Reichſtein. 1096. 


Gelegenheits- Dichtungen 


jeden Inhalts (Feſtlieder, Polterabend: Gedichte, Auf: 
führungen und dergl., ernft und ſcherzhaft) werden gut 
und pünktlich hergeſtellt. Anfragen und Aufträge ſind an die 


Schletter ' ſche Buchhandlung in Breslau zu richten, [1084 : # 
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1043. Dem Biehhänoler Fr. Steiger in Geppersdorf bei bei mir erneuern. G. H. Blaſins 


Verfahren gegen uns. Ein jedes Unrecht findet feinen Lohn. in Schönau. 
Die Häusler Scholz'ſchen Eheleute in Nleder⸗Schmottſelff n. 5 
1057. Der erbärmliche Schreiber des anonymen Brieſes an Reelles Heiraths⸗ Schuh. 


mich hätte ſich Bleiſtift und Poſtgeld eriparen können, indem 936. Ein Handelsmann, 27 Jahr alt, ſucht eine Lehel 


ü An N 
ei bei dem für Preußen zur . 9 der ae für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und come 


von Bremen nach N e WJ o f K ua allles 


ER Sefesepteite ns New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 


Heinr. Lieber, ö Alle Diejenigen, 125 Antheilſcheine p 
rat, Bat, mbar {her Nummern von dem Kretſchmerſohn Hein 
Pi 0) fen e 1 vn Ein. Aug. Weimann aus Helmsbach beſitzen, 

etzen kün Ahne, ſowie zur N & 1 1 N 
Sa dkung aller ai Wunde und Sahrfleifekeamtpeiten, Aurach e ne 1 Sch 4 


Liebenthal danken wir hiermit öffentlich für ſein humanes 


dieſer Brief Niemanden etwas nützt noch ſchadet; vielleicht iſt fährtin. Junge Damen oder Wittwen, im Alter von 0 
55 Verfaſſer deſſelben in unſerer Nähe. Der Inhalt des 30 Jahren mit einem kleinen Vermögen, welche gefonnen ji 
Briefes iſt der Spiegel feiner Seele. Handſchrift und öfteres auf dieſe Weiſe einem Manne die Hand zu reichen, werdel 


Sprichwort kennzeichnen mir das erbärmliche Subject. ihre Adreſſen unter der Chiffre E. E., poste restaute g 1 
Grunau. ea 1 berg a. Q. bis zum 15. Februar gebeten. Verſchwiegenzeſſ 
. b. Jäſch ke. Ehrenſache. hy 


Hamburg- Amerikaniſche Packetſahrt Artien - Gefellihaf. 
Directe Moſtdampfſehifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Rew Bor! 


vermittelt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Cimbria, Mittwoch, 8. Febr. 1871. | 8 Segel, Mitewe, 1. Marz 
Thuringia, Mittwoch, 22. Februar. Holſatig, Mittwoch, Riaegen 0 
8 ö ö 
r. Ert. rtl. 56 


923 212 4 Fa r. Ert. rtl. 165, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100 Zwiſchendeck 
pe rg E 2. — pr. ER b. Cubicfuß mit t 15% Primage, für ordinaire Güter nach Uebereinkunft, 
Welrtporte. 12 und nach den enten Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „er Hambeerger Dawsffi 


Näberes bei dem Schiffsmakler guft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


uswanderungs⸗Unternehmer 


rützſchler in Berlin, Supalipenfit i 


2 ee Lloyd. 4 
Postdampfschifffahrt 1 


N D. Haufe Eornabent 4. Februar nach Newyork 
D. America Sonnabend 11. Februar „ Newport 
D. Mhein Sonnabend 25. Februar „ Newyork 9 


D. Baltimore Mittwoch * März „ Baltimore 


Male reife nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 109 Thaler dan 53 Thaler Preuß. Gm 
a e nach Baltimore: a 435 Thaler, Bibilenbed 86 Thaler Preuß. Courant. 
Güter⸗rache bis auf Weſteres: E 3. mit 15% Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 1 


von Bremen nach Neworleans und Havana 


b. Hannover Sonnabend 4. März. 


Gen acht E 3 mit 15% Primage per 40 Cubiefuß Bremer Maaße⸗ 
Nähere: Auskunft Ehe ſämmtliche Boflagler-Erpebienten in Wremen und deren inländiſche Agenten, el 

i Die Direction des Norddeutschen Lloyd. f 
e, ka estbeilt and bündige Schiffs⸗Contracte ſchlleßt ab der von der Königlichen Regierung ane 

185. Ge gan ebpold Woldenring in Polen 


eite Beilage zu Nr. 15 des Boten a. d. Rieſengebirge. 


u 


Sonntag den 5. Februar 1871 


Gruner's Felſ enkeller 
musikalische Abend- Unterhaltung 


dozu alle verehrten Freunde und Gönner ergebenſt einladet 
1135. Herrmann Gruner. 


ul dung. 
Montag den 6. d. Mts. ladet zum Gänfer, Enten: und 
böckel⸗ Schweinebraten ergebeuft ein 

Heinrich Fiſcher in der „Burg.“ 


Peters baude! 
Hörnerſchlittenfahrt! 


Die Schlittenbahn iſt im allerbefen Zuſtande und bis vor 
heine Thür mit Pferden befahrbar. Für gute und billige Ber 
sirthung habe ich beſtens geſorgt u. lade daher zu zahlreichem 
heſuch ein. Zur Schlittenbeſorgung empfiehlt ſich der Führer 
dtusler Ehrenfried Bradler in Agnetendorf. 

etersbaude. Zinnecker, Wirth. 


D Penſionaire, 


l 
ie das Gymnaſium beſuchen wollen, finden liebes 
dolle Aufnahme. Das Nähere beim 

Kaufmann R. Anſorge in Hirſchberg, 
121 Markt 24. 


Reelles Heiraths⸗ Geſuch. 


978. Ein wohlhabender junger Mann ſucht wegen Mangel 
u Damenbekanntſchaft auf dieſem Wege eine kräftige, geſunde 
au. Darauf reflektirende junge Damen von angenehmem 
. werden erſucht, ihre Adreſſen nebſt Photographie unter 
Fhiffre A. W. bis zum 20. Februar an die Expedition d. B. 
anco zuſenden zu wollen. Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache. 


095. Dem Schmiedemeiſter Herrn Guſtav Hornig in Lähn 
u ſeinem Geburtstage, den 6. Februar, ein 9999 mal bon: 


derndes, über all 
lende „Le 0 boch l ſchallendes, in alle Thale 7 


Mit einem Kapital von 

12. bis 1500 Thalern 
pünſcht Jemand ein rentables Ge⸗ 

oätt in Hirſchberg oder nächſter 
ähe zuübernehmen, oder ſich dabei 
haͤtig zu betheiligen. Nähere Aus⸗ 
unft durch die Exped. d. B. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. g 
Rated Haufen Schlacht: und Pferde- Dünger iſt zu 
Bahnhofſtraße 83. 


e 
empfiehlt Paul Spehr. 
Aecht Nordhäuſer Korn, Quart 6 fyr., im Eimer 
billiger, weißer Korn 3 ſor., 


gewäſſerten und trockenen Stockfiſch, 


geräucherte und marinirte Heringe, 

türkiſche und ungariſche Pflaumen, 

Prager Putzſteine, große p. Did, 6 fgr., Heine 3 gr., 
f. Gries, Hierſe, Victoria⸗Erbſen bei 
ee 
Höchſt wichtig für Eltern! 


Durch die berühmte Bräune⸗ Einreibung) 


des Dr. Netsch in Dresden iſt mein von allen 


Aerzten aufgegebenes Kind vom Tode errettet 


worden. Ich rathe daher allen Eltern, deren 
Kinder zu Huſten u. der ſchrecklichen Bräune 
geneigt find, dieſes wirklich herrliche Mittel ſtets 
vorräthig zu halten. 1120. 
Gotthelf Friedrich in Zwickau in Sachſen. 
) In Hirſchberg allein ächt zu haben bei 
f Paul Spehr. 
1083. Ein größerer Poſten Pfund zwirn, tas und 
neunfädig geweift, iſt zu herabgeſetztem Preiſe im Ganzen 


oder Einzelnen verkäuflich. 
Friedeberg a. Q. F. H. Illing. 


Farbige Illuminations = Lampen 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 2 
die Hohl: und Tafelglas⸗ Handlung 
1110. von Jul. Rönsch. 


Beſtes Material für Nähmaſchinen. 
Maſchinengarn auf Holzrollen, 
80 Yard, 3 fach, das Dutzend 7 ½ͤ ſgr., 


DEE er ee 
500 =  G6fach, die Rolle 3¾ : 
1000 = 6 fach, * 23 6 = 


Maſchinengarn in Lagen, Maſchinen⸗ 

Zwirn, 1 Strähn 2 ſgr., 3 Str. 5 ½ ſgr., 
Maſchinenſeide auf Rollen, im Loth 8 ſgr., 
Kärtchenſeide, Maſehinen⸗Nadeln, ſowie 


ſämmtliche Maſchinen⸗ Artikel zu bekannt billigen 5 
1134. 


Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 4 


Preiſen empfiehlt 


1122. Schönen grünen Caffee, à Bid. 8 far, 


= 
4 

3 

a 
> 
2 

a 


en TE 


1 


= 30 


Von vorzügli⸗ 
cher Wirkung ge⸗ 
gen Trägheit der 
Verdauungs⸗Or⸗ 
gane, habituelle 
Stuhlbeſchwer⸗ 
den, Bleichſucht, 
Blutleere, Hä⸗ 
morcthoiden und 
Neigung zu Gicht 

und Scropheln. 
ds Flacon Ba: 
füllen, in welchem 
die Salze aus ei: 
nem LitreRakoczt 
enthalten, koſtet 
in 30 Kr. 8 ½ Sgr. 
Nur allein echt in 

Pareien 

ei 


Dunkel, Apolheker, und Moekr, Apotheker. 
Kgl. Bayer. Mineralwaſſer⸗Verſendung. 
Baſchin ſchen Leberthran, Flaſche 10 ſgr., 
eb. türk. Pflaumen, 15 Pfd. für 1 rtl., 
flaumenmus im Kübel, Pfr. 1 ½ ſgr., 
empfiehlt [i013 A. P. Menzel. 


Ein practiſches Urtheil von ge⸗ 
wichtigem Inhalt, var dn M. F. 
Daubitz' hen Magenbitter.“) 


Berlin, 9 März 1869. 
Geehrter Herr Daub'tz! 
Ich war 5 Wochen krank am Lungenkatarrh; hierzu 
ſtellte ſich noch Magen und Gedärmkrampf ein, 
ſo daß ich lange Tage die fürchterlichſten Schmer⸗ 
zen auszuſtehen hatte. Mein Magen nahm nichts 
mehr an, fo daß ich bis zur Unkenntlichkeit! 
elend wurde Arzt, alle erdenklichen Hausmittel 
halfen Nichts. 
Eine mir bekannte Frau gab mir den Rath, den 
= 


R. F. Daubitz'ſcen Magen: 
bitter zu verſuchen. Ich weigerte mich anfangs, 
weil ich nicht glaubte, daß ein ſpirituöſes Getränk auf 1 


meinen krankhaften Zuſtand günſtig wirken könnte. — 
3 Aber dle Frau drang darauf, ich mußte den Liqueur 
trinken, was ich denn auch that. — Schon am drit⸗ 
ten Tage, nachdem ich jeden Morgen ein 
Gläschen genommen, wurde es beſſer. Ich? 
kaun jetzt wieder eſſen und trinken und meine 5 
Schmerzen ſind gewichen und ich fühle mich 
wie neugeboren. 5 Bay 
Ich halte es daher für meine Pflicht, Ihnen dies 
mitzutheilen und zu dank en ꝛc. 1031. 5 
. Hochachtungsvoll 2 
Emilie schotte, Brandenburgſtr. 55, 3 Treppen. Bar 
) Zu haben in den bekannten Niederlagen. 


— 


Beſten Leberthran für Kinde 
in Flaſchen und ausgewogen, empfiehlt 
221 Daul Speht 
RETTET TESTER FECERTTEER 


Von vielen Aerzten empfohlen 
und verordnet! f 

Herren G. A. W. Mayer in Breslau. 

Salze (Provinz Sachſen), 10. Mai 1870. 

Ihr Bruſtſyrup findet nunmehr hier Eingang, und 
da die letzte Sendung bald vergriffen it, wollen 
Sie mir umgehend von demſelben wieder überſenden, 
Noch die Nachricht, daß der Bruftſyrus von 
den hieſigen Aerzten den Kranken empfohlen 
wird. Mit Hochachtung ganz ergebenſt 
M Enzmann, in Firma W. Kiel, 


Der ächte G. A. W. Mayer'ſche welße Bruſt⸗ 
ſyrup, prämiirt in Paris 1867, ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Huſten, Heiſerkelt, Verſchleimung, Bruft 
leiden, Halsbeſchwerven, Blutſpelen Aſthma 2c. ſſt zu 
beziehen durch 1032 
Robert Friebe in ie 
Bolkenhain: Carl Schubert. Bunzlau t 
G. Roſt. Furs a. G.: S. G. Schell 
ner. Er urg i. Schl.: Guſtav Doms 
sus: obert Drosdatius. Goldberg! (| 
W. Kittel. Greiffenberg i. Schl.: Ed. New | 


mann. Habelfchwerdt: C. Grübel. Haynan! 
C. Neumann. Hermsdorf u/K.: P. Nim bach, 
Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. Jauer 


Aten den Kauffung: Wilh. Schmidt. 
otzenau: Jul. Hillmann. Landeck: J. 
A. Rohrbach. Landeshut: E. Rudolph. Bir 
bau: J. Kloſe. Liegnitz: A. W. Moß net, 
Löwenberg! Aug. S ler. Markliſſa: A. 
Berchner. Mittelwalde: H. Weigelt. Nen 
kirch: Alb. Leupold. Schönau: H. Sch mie 
del. Striegau: C. F. Jaſchke. Warmbrunn! 
H. Kumß. Weisſtein! Aug. Seidel. Wüſte 
waltersdorf: Herrm. Hoffmann. Wüſte 
giersdorf: J. G. Gärtner & Franz Haaſe 


Es Fe . 2 se: 

970. Ein Flügel mit Janitſchaarenmuſik, vorzüglich ge 

für ein Tanzlokal, bald zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


1040. C8 


iſt anerkannt und bewieſen, daß das einzige Mittel 0 
chron. Kopfſchmerz, Migräue, Kopfkolik, DM 
ſchwäche, Magenkrampf, Bleichſucht die bar 
Wipprecht’s Tropfen find, welche überraſchende 
tate eritelen; fie reinigen das Blut von ſchlechten Säfte 
organifizen das zetrüttete Magenſyſtem. Tauſende in Bre 


und der Provinz geheilt. Allein bei uu. Lovie,; Breil. 
Schuhbrücke 34, 1 Tr. 


Preußiſche Lotterie. 
2. Klaſſe 7., 8., 9. Februar. 1.9 

Hierzu verſendet Anthell⸗Looſe / 8 Thlr., / 4 Thlr. { 
895 1 Thlr., 


1 
16 

H. Goldberg, Lotterſe⸗Comichh 

Monbijouplag 12, Berlin, 


N 


N 75 


eee 


Die berühmte Eiſen⸗Chocolade 
bon R. Freygang in Leipzig empfing und em⸗ 
pfiehlt 1121. Paul Spehr. 


u Selten billig. 
Feine ſeidene Cachenez .. Irtl. 10 ſgr. 
Aecht oſtind. große ſeidene 


Taſchentüchenr - 1rtl. — ſgr. 
Feinſtewollene Camiſols 27½ 
„ Herren⸗ 


Eealecous ... . . . I Itl. —ſgr. 
Engl. Wildlederhandſchuh 15. 
empfiehlt im Ausverkauf 


Su Louis Wygodzinski. 


: Geld»: Lotterie 
des Rönig-Wilhelm-Dereins 
r Unterſtützung von Wittwen und Waiſen gefallener Krieger, 
wie auch von Famillen ins Feld gerüdter Soldaten. 


3 2. Serie. 
anz unverändert wie bei 1. Serie. 
Ganze Looſe a 2 Thlr. und halbe Looſe a 1 Thlr. bei 


x Lampert, 
Königl. Lotterle⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


„ Der weiße 
Kräuter ⸗Bruſt⸗Syrup 
von 


Dr. med. Hoffmann 
ſt das beſte Mittel bei Huſten aller Art, ſowie 
1 805 und Bruſtübel. In Flaſchen zu 1 rtl. 
SR und 7 ½ fgr. für Hirſchberg i. Schl. bei 
bert Plaſchke, Bahnhofſtr.; ferner Perm. 
1100 be Tudwig Roſche, Jauer; W. 
pasta nau; Emil Scholz, Arnsdorf bei 


139. giendelbonig, Huſtentabletts, 
2 aljertratt, Fleiſchextrakt, : 
a  Rapealn, diverſe Paſtillen, 
verbeſe ehm Sprub, flüſſigen Eiſenzucker, 
ir {tes Kornenburger Vieh-, Hell: und Nährpulver, 
olländiſches Milch⸗ und Nutzenpulver, 
15 ee concentrirtes Reſtitutions⸗fluld 


Dunkel, 
Oecchberg. Apotheke, Bahnhofſtraße. 


Stegrin⸗ und Paraffin⸗Kerzen 


dog verſchiedener Qualität em 
an l@iebe empfiehlt zu den billigften Preiſen 
viebentgal, Earl Hoffmann, Seſſenfabrifant. 


J ͤ ((v 
ger 


.. T N 


9 


5 
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Wer ſich krank fühlt, findet den 


g Hinweis auf helfende Mittel 
willkommen. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Ihre wohlwollende Liebe für unſere Ver⸗ 
y wundeten hat uns tief gerührt. 


Unſer Arzt 1 


1034 1 


verordnete für die Leidenden gerade das Malz⸗ 
Extrakt, als die Schweſter froh austief: Hier 9 
haben wir's ſchon erhalten! So ſorgt der liebe 
U Gott für die Armen; möge er Ihr Geſchäft U 
ſegnen! Schweſter Lidwina, Oberin, (Toch⸗ 
h ter des Herrn Kreuz) in Düſſeldorf. — Ihr | 
ganz vorzügliches Malzextrakt heilte meinen 
chron. Huſten ebenſo wie die Verſchleimung. B 
Oberſt v. Warnhelm in Graz. — Ihre mei⸗ 
ner Frau anempfohlene Malzchokolade thut 
ihr ungemein gut und iſt ſehr wohlſchmeckend. 
Baron Mentzinger in Szava. — Bitte um 
2 Zuſendung von Ihren gegen den Huſten heil⸗ 1 
ſam wirkenden Bruſtmalzbonbons. Graf Ap⸗ 
ponyi in Jablonitz. 
Verkaufsſtellen bet: 
Brendel & Co. in Hieihberg. 
A. Kahle in Warmbrunn. 
12 VB. Grünfeld in Landeshut. 
d. Neumann in Greiffenberg. f 
Adalbert Weiſt in Schönau. 1 
Guſtav Scheinert in Jauer. ] 
K. W. Guder in Falch i 
Guſt. Diesner in Frledeberg a. Q i 
5 „T. Theuner in Flinsberg in Schl. U 
Franz Machatſcheck in Llebau. 
Julius Hallmann in Schmiedeberg. 
E. W. Engwicht in Lahn. 
„ — 2 
Den Herren Tiſchlermeiſtern 
empfehle ich Fournire, Dicten, Geſimſe, Laſenen, Conſolen, 5 
ſowie Ausſchußfournire zur Bürſtenfabrikation zu den billig⸗ 
ſten Preiſen; auch übernehme ich Hölzer zum Schneiden. 
Ebenſo kaufe ich ſtets Kirſchbaum in Pfoſten U. Stämmen. 
1055. A. Virgin, E 
Fournirſchneidebeſitzer in Schmiedeberg in Schl. 
556. e en 
Billards 1 
in den feinſten Facons, mit Schiefer: und Marmorplatten 


und den beit conſtruirten Mantinelles⸗Banden, empfiehlt unten 
Garantie die Fabrik von 1 
R. Letzner, Preslan, Kloſterſtraße . 
S Reparaturen ſchnell und billig. 8 


as Nunkelrübſamen 
offerirt das Dominium Zobten 
bei Löwenberg zum Verkauf. 


2 


= 


; 1 
* 
N 


5 — 
ee Saſenwolle — 
iſt wieder enden und emp fehle ſolche zum alten Preiſe. 


Hirſchberg in Schl. l or al A Br mir 


Außergewöhnlich billig g 
werden nach wie vor ſämmtliche Beſtände wu groben 
5 ee Gen un Jusbeſondere werden 

. Geh und Reiſe⸗ Pelze BE 
mit e auf den vorgerückten Winter bedeutend unter 
den Koſtenpreiſen abgegeben. 
8 1116. i En 


1132 Ein Pfeifen ⸗ Spielwerk ſteht wegen Mangel an an Pe Pilig zum | Verlauf b | 
H. Wecke, wohnhaft Greiffenbergerftraße, beim Gaſtwrth H. Friedrich. 


Die beſte Familien ⸗ Weißzeug Nähmaſchine, 
verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem von Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg,. 


die ſich durch ihre Vervollkommnung und Zuverläſſigkeit, ſowie völlig geräuſchloſen Ga 
vor Allen auszeichnet, empfehle ich mit neuen nützlichen Apparaten zu billigeren 
brikpreiſen, unter ſteter Were I gründlichen Anlernen in meint 
nftitut. 3 
Nähmaſchinen⸗Garne, Nadeln, beſtes Oel und einzelne Apparate. 


Theodor Lüer, Wäſche⸗Fabrik, Leinen⸗ & Tiſchzeug⸗Handlu 


ee ue abe N 69. 110% 200 


Großer Ausverkauf wegen Geſche äfts s Nuflö ung 


Nach beendeter Inventur habe ich die ſchon als ſehr billig aner kannte! 
Preiſe bei vielen Artikeln meines großen Waarenlagers nochmals bedeutend 


herabgeſetzt, um den vollſtändigen Ausverkauf mözlichſt zu beſchleunigen. Biene 
empfehlenswerth ſind: 


ſchwarze und bunte Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe 0 
verſchiedenſten Art, Gardinen⸗ und Möbel ⸗ Stoffe, große Mews 
Negliae, Bett und Leibwäſche⸗Stoffe, Damen wen 
Jaqhettes und Jäckchen, Shawls und Tücher ꝛc. ꝛc. 


255 Emanuel Stroheim. 
äußere Straße, im Dau des Herrn Ba 4 vig-a-vig ben nd — 


L. W. Egers in Breslau, iſt einzig 


Julius Helbig in Lähn, J. G. Schäfer in Greiffenberg, 
Jaſchle in Striegau, Augnuſt Werner in Lanbesbul, 
Semtner in 


Kammler in Friedland, J. Ernft in Hermsdorf u. 


. 


Hirschberg, 
Bahnhof Stra 
Nr. 69. 


Das ächte Vulean⸗Oel, 
als gutes und ſparſames Schmiermaterial für 
Dreſchmaſchinen, 
die gute Eigenſchaft, daß es bei der ſtrengſten Kälte 
völlig flüſſig verbleibt; dieſerhalb für die Winter⸗ 
Saiſon noch beſonders empfohlen werden kann. 


Zu haben bei 1123 aul 
15860. Srehe⸗ 


Bu 


Alleinige Niederlage für 
Butterlaube 35 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


In einer b:Yeh 
clegener Geſthef e iſt ein in guter Lage am Markt 


„Tanzſaal, großer gewölbter St 
50 ben terden Nebeneinkünften 1 1 Tat 
127. Auktionator Hasler in Löwenberg. 


Hirſchberg bei Herrn Albert 


> 


77 VT 303 N er Ir 


0 „ 2 2 * 
Ein Speeiſieum gegen chroniſche Halsleiden! 
Der Leipziger Depoſiteur des L. W. Egers ſchen Fenchelhonigextrakts empfing folgende beachtenswerthe Zuſchriſt: 
„Von dem Ihrerſeits in Verlag führenden Fenchelhonigextrakt von L. W. Egers in Breslau habe ich mir 
„ſchon einige Male durch dortige Bekannte beſorgen laſſen und da ſolcher bei einem chroniſchen Halsleiden mei⸗ 
„ner Frau Üterer recht mildernd und wohlthuend einwirkt, erſuche ich Sie (folgt Auftrag). J 
Lebr. Haeubler, Beamter der Weimar'ſchen Filialbank. 


Der L. W Egers'ſche Fench honigextrakt, jede Flaſche mit Siegel, Facſimile, ſowie eingebrannter Firma von 

und allein echt zu haben bei 30 

C. Sehneider in Hirſehberg, dunkle Burggaſſe, f 

dor Rother in Löwenberg, Guſtav Ullrich in Goldberg, C. F. 

i | G. Dittrich in Lüben, Gnftav Räbiger in Muskau, F. A. 

Neuſalz, Peter Wefers in Schmiedeberg, R. Grauer in Schönau, J. F. Menzel in Hohenfriedeberg, Emil 
K., Wwe. Stiasuy in Wigan sthal. 1033. 


Fr. TEST TETEETTETTSTETLNTETEN TEE TER EREHTERSTERET LETTER 


Zu nützlichen Feldpoſt⸗ Sendungen 

empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller Größen von: wollenen und fehwer 
baumwollenen Hemden, Unterbeinkleidern, Jacken, Socken, Strümpfen, Leib⸗ 
binden, Jagdſtrümpfen und Mützen, Taſchentüchern, ſowie allen anderen Wäſche⸗ 

Artikeln bei billigen, feſten Preiſen. 
. Prompte Anfertigung 
ße aller Wäſche⸗ und Negligée⸗Artikel 
r nach Maaß u. vorgelegten Proben. Teinen- & Tifdyzeng-Handlg. 
Aufträge von außerhalb werden nach Angabe der Maaß prompt effectuirt. 


Wellen, Achſen, Pumpen ꝛc., hat 


Poesneck, 17. Juli 1870 


Theodor Lüer, 
Wüſche⸗ Fabrik, 


Nettig⸗Bonbons 


empfing heut und erlaube mir dieſelben 
gegen Huſten und Katarrh beſtens zu 


empfehlen. M. Scholtz 720 


1067. lichte Burgſtraße Nr. 1. 


Gänzliche Ge 
Die Beſtände meines fertigen 

Waaren⸗ Lagers, insbeſondere: 

Winter Paletots, Jaquettes, 

Beinkleider, Weſten ꝛc., werden, um 

eine ſchleunige Räumung zu bewirken, 

25 Procent 
unter den Koſtenpreiſen abgegeben. 


ie Louis Wygodzinski. 
1130. Ei i D it Walzplatte ift fofort z 
verkaufen 3 a IE I IE Pborengaſſ N. 17. 5 


1107. 


von Phil. Wagner & Co. in Mainz 


ſchäftsaufſoſung. 


. 


N 


2 . 8 en ee 8 
Renee ene 


2% 


2 


ae 


€ Wegen at ee 


rn 
verkaufe: N 

N Stofbüte in allen Farben f. 15 far. 
Filzhüte in allen Facons I rtl. 15 far. N 
Seidenhüte neueſter Form rtl. 10 ſgr. N 


en 


| Pirſchberg in Schleſten. 
N Louis Wygodzinski. 


LN CAN 
ban Feinſtes Salon⸗Petroleum 


empichlt Paul Spehr. 


Die Betlfeder⸗Handlung 
Auguste Sag a we, 


Ma k. Nr. 15 
empfiehlt ihr reichhaltiges ar neuer Böhmiſcher und Pom⸗ 
merſcher Bettfedern und Daunen, ſowie fertiger Gebett 
Betten zu den billigſten Preiſen. 1087. 


10. Stubendeckenzeuge 
von Cocos, Wachsleinen und Wolle, fow'e 
Bett und Sopha⸗Teppiche, empfingen in 
Auswahl und empfehlen billigſt 

Wwe. Pollack & Sohn. 


en Beachtenswerthe Anzeige. 


Die verw. Frau Fleiſchermelſter Mathilde Goldbach geb. 
Thomas zu Striegau reſtirt mir auf ein vor längerer Zeit 
gegebenes baares Dirlehn noch einen Reſt von 110 Thalern 
nebſt Zinſen Trotz aller Verſprechungen habe ich bis heute 


auf die Rückzahlung vergebens gewartet und biete ich, des 


Wartens müde, meine e hiermit zum Verkaufe aus. 
Hirſchberg, den 19. Januar 1871. 
Carl Heinrich Wenzel, Fleiſchermeiſter. 
Kauf Geſuche. 
Frauen- u. Mädezen haare in allen 8 
Haare. eil De (tauftu. zahlt die höchſt Preiſe J Hartwig, Langſt Langſtr. 
Getrocknete ae en fauft 


lola M. P. Menzel. 


Weißbuchen⸗ Bohlen, 


trock n. d. h. 2 bis 3 Jahr alt, und 2 bis 4 Zoll ſtark, ann 
zu kaufen Hard Offerten mit Preisangabe p Ring 7, an 


= Richard Standfuß, Breslau, Ring 7 
10 Holzwerkzeugfabrik. 


I ige Weiß erlenzflan; 


bis 300 Schock kräftige Weißerless flanzen wer⸗ 


den zu Al geſucht, und find Offerten mit Preisangabe an 


Unterzeichneten baldigſt einzuſenden. 
Domanze 50 n den 2. Februar 1871. 
John, Förſter. 


ſich dicht nehen dem Haarſchneide Cabinet des Hrn. N 


gen, Stall u. Wagenremiſe bald und die andern 2 Wohn 


au nermieihen 

972. Ein in Hirſchberg am Ringe gelegener Lade 
Schaufenſter und Gasleikung, jährlicher Muhsprels 30 10 
iſt Oſtern oder auch folort zu vermlethen; n e a 
ec 


woſelbſt auch gern nähere Auskunft ertheilt wird. 
390 Ring Nr. 11 iſt der Laden, mit und a 
ohne Wohnung, in welchem ſeit langen Jaht 
ein Südfrucht⸗ und Specerei⸗Geſchäft betrich 
wurde, wegen Kränklichkeit der Beſitzerin h. 
oder zu Oſtern zu vermiethen. Näheres daſell 


1109. Langſtraße 9 iſt zu Oſtern eine Stube mit A 
Kammer und ſonſtigem Zubehör an ruhige Leute zu vermicl 


584. Zu vermiethen iſt in meinem, Prleſterſtraße zu Hir 
belegenen Haufe der zweite Stock Näheres durch 
oder bei Frau Superintendent Jäkel in Hirſchberg, Ring! 
32, 3 Treppen. Heft, Verichtsrath in Walden bug 


Ein möblirtes Stübchen iſt zu bein Gr 
bergerſtraße Nr. 18. 1012. 


bergerſtraße Nr. 18. 11012 
1076. Meine 1 8 Privatwohnung am Mar?t, Bu 
laube 32 und 33, erſte Etage, iſt zu vermiethen und bah 
oder Oſtern zu beziehen. Bernhard Cohn. 


oder Oſtern zu beziehen. Bernhard Cohn 
1054. Ein A Stübchen iſt zu dame gar 
gaſſe N.. 25 b 


1058. Eine ne Stube mit Altove 5 = m 
zu d;rmiethen in der Gerb rei bei Hertzeg 


ı d;rmiethen in der Gerb rei be!! S. Herteg⸗ 


1044. 3 founige Stuben, Küche und ‚Bei Wil N 
bald zu vermiethen. E. A 


941. Ein Parterre i Stube und Alkove, et 


vermiethen. Karl Scholz, Garnlaube N 


939. Zwei freundlibe Studen, Altove und Küche, im en 
Stock ſowie ein ſolches Quartier parterre, find zu vermiel 
Schützenſtraße 16. S. Riis de 


1099. Ein möblirtes, gut bel; ‚bares Ober⸗ Stübchen 1 
Alkove iſt bald zu beziehen bei 
Franz Richter, Ziethenſtraße, Warme 
1112. Im Gaſthofe „zur Hoffnung“ ſind vier ö | 
Stallung und Wagenremiſe zu vermteth:n, wovon 2 Wohl 


= 
— 


is 


zum I. März zu bezlehen ſind. 
1126. Zu vermiethen und bald zu gerieben ift eine ul 
Wohnung, parterre, Roſenau Nr. 5 


1098. Bahnhofſtraße Nr 80 it. eine Stube mit Ion k 
zu beziehen. 


Pieth⸗Geſuch, 


In Warmbrunn 


wird eine Localität von 3 bis 4 Zimmern, parierte, 
gener Stelle, zur Eröffnung einer Wein⸗ und Bierſtu 
auch mehrere Zimmer vorhanden, vom 1. April oder ö 
1871 ab zu miethen geſucht. Adreſſen find abzugeben f 

Expedition des Gebirgsboten unter Chiffte KM. E. 8. 


Perſonen finden Unterkommen. 

1105. Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben Geſch 

ich zum baldigen Antritt einen tüchtigen, mit dieſer 
betrauten Commis bei hohem Salafr. 

Hirſchherg i. Schl. H. H. Frieden 


1074. 


BT S 


1 FE 


Ein Papiermaſchinenführer, 
der längere Zeit eine engliſche oder ſchweizer Papier⸗ 
maſchine ſelbſtſtändig geführt hat, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht in der ke 
Maſchinen⸗ Bapier : Fabrik 
von [1038. 
Gebrüder Erfurtin Hirſchberg i. Schl. 
Tüchtige Hoſen⸗ u. Noch N 
ſchneider finden bei mir ſo⸗ N 
fort dauernde und lohnende 


Beſchäftigung 1092, . N 


Landeshut. F. V. Grünfeld. 


, Ein Werkführer 


994. Ein tüchtiger Holz⸗ und Horndrechsler findet Arbeit 
ei E. Müller. Sandeshut in Schl. 


2 . Müller, Landeshut in Schl. 

1048. Einen tüchtigen, nüchternen Schornſteinfeger⸗ 

Gehülf, u ſucht bei gutem Lohne ; = 
Concha. 


Bolkenhain. eee 
a Spitzen⸗ 
Arbeiterinnen, 


welchen an einer regelmäßigen lohnenden Be⸗ 
ſchäftigung gelegen iſt, werden angenommen 


b 3 
Bernhard Metzner, 
1106. Spitzen- Fabrikant. ; 
Meldungen nehmen entgegen: 
Bernhard Metzner in Hirſchberg, 
Langſtraße 6, im Hinterhauſe, 
arie Wägner in Giersdorf, 
Auguſte Schütz in Voigtsdorf, 
uguſte Förſter in Seiffers hau. 
061. Eine Officierfamilie ſucht | üchti 
5 zum 1. April eine tüchtige 
an a iſt, nöthigenfalls 10 in ne ine 


N Anſtändige Mädchen mit guten Zeug: 
en können ſich melden auf dem Zorn ee 
\ N el Lähn. 


905 


2 tüchtige Meſſerſchmied⸗Geſellen 


af Meſſing⸗ und Neuſilbermeſſer⸗Arbeit ſucht 
Eu 9955 a H. Kleinert in Bolkenhain. 


Es wird geſucht zum 1. April ein fleiß'ges, ordentli⸗ 
ches Mädchen, welches gut zu kochen und die Beſor⸗ 
gung der Wäſche gründlich verſteht, worüber gute Atteſte 
erwartet werden. Meldungen im Haufe Ne. 4 am Markt 
zu Hirſchberg. 1104, 


FEC ccc 
1086. Eine zuverläſſige Kinderfran wird bei gutem Lohne 

zum fofortigen Antritt geſucht. Zu erfragen im Geſchäfts⸗ 
okal. Mosler & Prausnitzer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1051. Ein gebildetes, anſprucksloſes Fräuiein, in geſetzten 
Jahren, in Küche, allen häuslichen und feinen Handarbeiten, 
auch Schneidern, geübt, ſucht bald oder zum 1. April Stellung, 
als Stütze der Hausfrau, oder zur Leitung der Wirthſchaft 
eines Herrn, oder eines Wittwers mit Kindern. Anfragen 
erbittet man A. EB. poste restanie Schweldnitz. 


8 Lehrlings⸗Geſuch. g 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen u. von angenehmem Aeußern. 8 
Guttmann. 


Iugo 
Hirſchberg in Schl. 


Ein junger Mann, 
mit genügenden Vorkenntniſſen, findet bald oder Oſtern Stellung 
bei Leopold Weißſtein. 


Einen Lehrling un Jane zey, Meese. 


1066. Ein geſitteter Knabe findet bald oder pr. Term Oſtern 
ein Unterkommen als Lehrling in ; > 

der Colonialwaarxen⸗ und Eiſenhandlung von 
= Julius Hallmann in Schmiedeberg. 

0 R nimmt an y92 
Einen Lehrling Schuhmacher Baier in Sübnan 
843. In meiner Leder- und Cigarren⸗Handlung kann 
bald oder zu Oſtern ein Lehrling placirt werden. 

Löwenberg, im Januar 1871 
Gustav Weinhold, 


615. Ein Lehrling findet bald oder Oſtern ein Unterkommen 


bei dem Conditor und Pfefferküchler H. Seidelmann 
5 in Goldberg. 


1073. Ein Lehrling wird bald oder Oftern angenommen 


bei Oswald Pätzold in Liegnitz, Licht⸗ u. Selfenfabrlkant, 
Burgſtraße 43. N 


988. Ein Uhrmacherlehrling, welcher ſchon 1 bis 2 Jahre 


gelernt hat, kann ſich melden unter A, F. Beuthen a. O. 
poste restante. 


Ein Bildhauerlehrling 
findet noch bald oder Oſtern 8 na 
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H. Heiler in Schweidnitz. 


Geſ unden. 
1054. Am 1. Februar hat ſich auf der Straße von Berbis: 
dorf nach Hirſchberg ein grauer Pinſcher zu mir gefunden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung 
der Inſertionsg bühren und Futterkoſten. in Empfang nehmen 
beim Lohnkutſcher Maiwald. 


dn tte e, 


02. 2 bis 3000 Thlr. 


ſind ſofort auf ländliche Grundſtücke, im Ganzen oder auch 
getheilt, zu vergeben durch 
©. F. Luge in Löwenberg. 


800 Thaler 


werden a ein Grundſtück von 87 Morgen zur erften Hypo⸗ 
thek geſucht. Von wem? iſt zu 8 der Buchhandlung 


von E. Rudolph in Landeshut i. Sch 


1103. Eine Furien ſichere Hypothek von 1000 Thalern, 
zu 6% Verzinſung, it ſofort zu erwerben. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


Cinla dungen. 


Arnold's Salon. 


Sonntag den 5. Februar: 


1127. 


| Großes Übend : Concert, 


wozu freundlichſt einladen 


Häusler. 
5. Zur Tanzmuſik 


auf Sonntag den 5. Februar ladet freundlichſt ein 
F. Schneider im ſchwarzen Roß. 


1102. ren den 4. Februar ladet von 
ö früh 10 Uhr ab zur Wellwurk, ſowie Abends 
zum Wurſtabendbrot alle Freunde u. Gönner 
ergebenſt ein F. Gabler im „langen Hauſe“. 


Elger. 


1113. Heute, Sonnabend den 4. a ladet zu Kaldaunen 


ſeine Freunde und Gönner ergebenſt ein 
H. Krabel im richtigen „Vogelgeſang“. 


1115. Zum Kaldaunen⸗Eſſen heut Abend (Sonnabend) 
ladet freundlichſt ein Friebe im „alten Vogelgeſang“. 


1068. Sonntag den 5. Februar Kränzchen im „ſchwarzen 
Roß“ in Warmbrunn, wozu ergebenſt einladet: 


Der Vorſtand. 
110 l. Weihrichsberg. 


Sonntag den 5. Februar Geſellſchafts⸗ 5 wozu 
einladet Vorſtand. 


1114. Zum Geſellſchafts⸗ Kräuzchen m Gaſthofe „zum 
hohlen Stein“ in Giersdorf ladet e ein: 
Gäſte werden angenommen. Der Vorſtand. 


1060. Auf Sonntag den 5. d. ladet zum Wurſtpicknick und 
Tanzvergnägen freundlichſt ein Mampel in Seidorf. 


Nedactenx: Reinhold Krahn in hirſchberg. Druck und Belag von G. W. I Krahn (Meinhalt Aruba 


Zu £ Fr 

1050. Für ein lebhaftes Specerei⸗Geſchäft ſuche ich einen 

vbordentlichen Knaben, von braven Eltern, bald als Lohrling. 
Näheres bei C. 


Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 140 1 


0 zum Verein in Gere U 

Sonntag den 5. Februar ladet zur Tanz 
ergebenſt ein 1055. Ernſt Rüffe 
1128. Sonntag den 5. d. M. Tan zmuſik bei 


FHüfer in Giers dorf. 3 


1041. 1111 den 5. d. M. ladet zu feiſchen Dien 
im D und Tauzmuſik 0 
im Deutſchen Kaiſer nach Voigtsdo 


ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch 


Tſehentſcher | 
Zum Geſellſchafts⸗Kränzchen 


auf Sonntag den 5. d. ladet in den Oberkretſcham 10 
dorf freundlichſt ein der Vorſtand 
1059. Sonntag den 5. d. M. ladet zur Tanzmuſk au 
ergebenſt ein Oertel, Rolhengeum⸗ 


1077, Sonntag den 5. d. M. ladet zur Siegesfeier zu Par 
nenkuchen bei ſchöner Schlittenbahn nach den Bibeniteln 
Unterzeichneter ergebenſt ein. Für alles Erforderliche wird Ina 
Gemſeſchädel im Gaſthauſe „zur Sonne“ in Kaljerswaln 
— ——— ͤ äÜ[ũü—ͤ— — . 
Breslauer Börſe vom 2 8 181 

1 97 B. Loutsd'or 112/ B. En 1 
reuß. Al 


(4) Ni 
enter I 


. 0 57) 735% Oberſcht 50 5 80 5 
riorität 4% a 8. lin: Puter 4 880 
relburger (4) —. Norſchl.⸗Märk. MER Oberſchl. A, 
(8) 166.8. Oberſchleſ Lit. 8. (3¼½ —. 

(6) 96 ¼ B. Polniſche Pfandbr. (4) — 
Nat.⸗Anl. (5) — O'ſterreich. 60er Looſe (5) 76 / © 


Setreide⸗Marbt⸗Hreiſe. 1 
Hirſchberg, den 2 Februar 1871. 3 
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Der Im. Weizenlg. Weizen] Roggen | Gerſte | 50 

Scheffel. ſetl.ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl gr. pf. rtl. en pie Ki 

W al a de 40 — 102 Im Er 
ittler 

Niedrigster. 1330 Ei — 2 3— 1120 ih 

Erbien, Höchſter ; rtl. 20 fgr., Niebrigiter 2 rtl, 5 Io 

Butter, das Pfd. 7 far. 6 pf., 7 ſgr. 


Schönau, den 1. Februar 1871. 


Ver Wel Dei Gerfte I Halt 
a een Bm 
Mile 3,9712 12012 3- f 119 95 

ittler 27 — 
Niebrigfier 21202 2 15 — 1 20 — 10 


Butter, das Pfund 8 fgr., 7 ſgr. 9 pf, 7 Igr. 6 59 
Breslau den 2 Februar 1871 


